
Nordafrikanische Spinnen,

hauptsächlich von Carlo Freiherr von Erlanger
gesammelt.

(Dictynidae, Eresidae, Sicariidae, Dysderidae, Caponiidae,

Palpimanidae, Zodariidae, Urocteidae, Pholcidae, Agelenidae,

Pisauridae.)

Mit Verzeichnis der gesamten systematisch-faunistischen Literatur

über afrikanische Spinnen.

Von

Embrik Strand (Berlin)

(Aus dem Kgl. Naturalienkabinett in Stuttgart.)

(Hierzu Taf. II, Fig. la-8a.)

Da vorliegende Arbeit gewissermaßen eine Fortsetzung von der
im letzten Heft des vorigen Bandes dieser Zeitschrift erschienenen
Arbeit über die von Baron Erlanger gesammelten Lycosiden bildet,

erlaube ich mir auf die daselbst gegebene Einleitung hinzuweisen;
in dieser sind auch die anderen, die Erlanger'sche Reiseausbeute
behandelnden Arbeiten verzeichnet,

Farn. Dictynidae.

Dicty7ia Sund. 1833.

1. Dictyna abyssiyiica Strand 1906, in: Zool. Anz. S. 607, No. 120.

Taf. II Fig. 7 a, Abdomen von oben gesehen,

$ (subad?). Die hintere Augenreihe kaum recurva; die M. A.
ein klein wenig größer, unter sich und von den S. A. etwa gleich

weit oder vielleicht von den S. A. ein klein wenig weitei" entfernt.

Die vordere Beihe ganz schwach recurva; die M. A. kleiner, unter
sich um ihren l'/g, von den S. A. um kaum ihren ganzen Durch-
messer entfernt. Die vorderen M, A. vom Rande des Clypeus nicht

viel weiter als unter sich entfernt. Das Feld der M. A. hinten breiter

als vorn, bmten ein wenig breiter als lang und ein wenig länger
als der Clypeus hoch. Die vorderen M. A, von einem schmalen,
sich vorn und hinten verdickenden, schwarzen Ring umgeben. —
Trocken gesehen erscheint Cephalothorax am Kopfteile glatt,

5*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



68 Eiiibrik Strand: Norclafrikaiiiscbe Spiimeu,

glänzend, fein reticuliert, gegen den Rand hin gröber reticuliert

und etwas runzelig, Sternum punktiert und reticuliert, ganz glanz-

los, am Rande mit langen weißen Haaren, ebenso wie die übrige

Unterseite des Cepbalothorax. — Die Maiidibeln kurz, dick, etwa
doppelt so lang als dick, von der Basis bis zum Anfang des letzten

Drittels gleichbreit, parallelseitig, dann von außen und noch mehr
von innen breit zugerundet, sparsam und kurz behaart, nur an der

Spitze innen über dem Klauenfalz rande eine Reihe schwarzer,

längerer, nach vorn und innen gerichteter und nach innen ge-

bogener Borsten, von denen eine unmittelbar an der Klauenein-

lenkung besonders lang ist. — Das Tibialglied der Palpen gegen
die Spitze, besonders an der Außenseite, erweitert und kaum noch
V2n3al länger als an der Spitze breit, daselbst so breit als das

gegen die stumpfe Spitze allmählich verschmälerte Tarsalglied, das

kaum um seinen Drittel länger als das Tibialglied ist. Letzteres

an der Spitze innen mit einer Borste.

Cephalothorax erscheint in Spiritus im Grunde unrein bräun-
lich gelb ; auf dem Kopfteile vier von den hinteren Augen ausgehende,
den Brustteil nicht erreichende, dunklere Längsstriche, auf dem
Brtistteile undeutlich dunklere Strahlenstreifen, und ebensolche

unregelmäßigen Fleckchen, sowie eine sehr undeutliche hellere,

dunkler gesprenkelte Submarginalbinde. Clypeus einfarbig bräun-
lich gelb. Die hinteren Augen von schmalen, gleichbreiten, dunkleren
Ringen umgeben. Beine und Palpen einfarbig blaßgelb, erstere

grauweißlich behaart. Sternum dunkelbraun mit unbestimmten
feinen helleren Punkten, hinten und seitlich breit, vorn undeutlich

schwarz umrandet. Mandibeln mit Klaue hellgelb, Maxillen blaß-

gelb, an der Basis schwach gebräunt, Lippenteil bräunlich mit

hellerer Spitze. Die Coxen unten weiß. — Abdomen oben weiß-
lich, fein grau geädert, mit schmaler, brauner, etwas rötlicher,

Längszeichnung (Fig. 7 a): Vorn auf der größten Höhe zwei neben
einander gelegene, rundliche, braune Flecke, durch helleres Braun
unter sich und mit einem kurz weiter hinten gelegenen halbmond-
förmigen, nach vorn konvex gebogenen oder aus zwei undeutlich

getrennten Schielflecken bestehenden Querfleck verbunden; von der
Mitte des letzteren zieht ein kurzer, schmaler, brauner, der sich

am Ende undeutlich erweitert, etwa bis zur Mitte des Abdomen.
Hinter der Mitte noch 3 in Längsreihe gestellte, höchst undeut-
liche, braune Fleckchen, die unter sich durch eine feine graue
Mittellinie, die von einigen ebensolchen Querlinien geschnitten wird,

verbunden sind. Ein Paar ganz großer, runder, dunkelbrauner Muskel-
punkte in dem halbmondförmigen Fleck und ein zweites Paar hinten

an der Mitte des Rückens; diese bilden ein Trapez, das hinten

breiter als vorn und ein wenig länger als hinten breit ist. Die
Seiten einfarbig braungrau; an der Spitze nicht oder kaum heller.

Epigaster grau; die Lungendeckel braun. Die Unterseite des Ab-
domen weiß behaart.
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hauptsächlich vou Carlo Freiherr von Erlanger gesammelt. 69

Totallänge 2,3 mm. Cephalothorax 1 mm lang; Abdomen 1,7 mm
lang, 1,2 mm breit.

Fundort: Akaki, XL 1900 (v. Erlanger).

Fam. Eresidae.

Stegodyjihus Sim. 1873.

2. Stegodyphtts lineaüis (Latr.) 1803.

Ein Weibchen der Form Hturutus C. L. K. von Mecheria, 2. VI. 94

(Vosseier) und zwei Weibeben von Tunis (Spatz).

3. StegodypJws molitoi- (C. L. K.) 1846.

Ein Weibchen von Bir Hooker, Lybische Wüste, Wad-i-Natron
VI. 1902 (Fr. Heim).

Außer den von Simon (Ann. Soc. ent. France 1873) angegebenen
Unterschieden in der Augenstellung von lineaUis und utolitor unter-

scheidet sich letztere Art durch mehr robuste Beine, insbesondere

das I. Paar ist viel dicker als bei lineatus; ferner ist der Kopfteil

vorn breiter und mehr scharfeckig, aber nicht so hoch gewölbt wie
bei lineahis, und die dunkle Ringelung der Beine ist viel schärfer.

Der Bauch mit schwarzem, abgerundet viereckigem Mittelfeld, das

etwa doppelt so breit als lang ist. Die Coxen hell; Sternum mit

hellerem Mittelfeld. Epigyne erscheint in Fluidum gesehen als ein

röthches, vorn gerundetes, hinten quergeschnittenes Feld, das hinten

ein trapezförmiges, beiderseits von einer schwarzen Linie begrenztes

Mittelstück, das ein wenig breiter als lang und rein weiß mit einem

rötlichen Mittellängsstreif gefärbt ist, einschließt; die schwarzen
Grenzlinien divergieren nach hinten und biegen sich vorn nach
außen um, erweitern sich und schließen daselbst einen weißen Punkt
ein. — Die Färbung des Exemplars ist viel dunkler als Kochs
Figur, indem die 5 Paare brauner Flecke des Abdominalrückens
viel größer sind und flüchtig angesehen als eine Randbinde um das

ganze Rückenfeld eischeinen; zusammengeflossen sind sie doch nicht.

Der Brustteil an den Seiten dunkelbraun; über das Gesicht ein

rostgelber Querstreif, der die vorderen S. A und alle M. A. einfaßt.

Alle Metatarsen mit einem fast das ganze Glied einnehmenden
Mittelring und alle Tarsen an der Spitze schwarz. — Totallänge

14,5 mm.

4. Stegodi/phus afrkanus (Blackw.) 1866 (lineifrons Poe. 1898).

9. Das ganze Abdomen hell bräunlichgelb, etwas ockerfarbig,

behaart, hie und da mit braunen Haaren untermischt, die zwei

höchst undeutliche, trocken gesehen schwer erkennbare Seiten-

längsbinden auf dem Rücken bilden. Auch die Spinnwarzen gelb-

lich behaart, nicht schwarz. Die Unterseite des Cephalothorax hell

rostgelblich, weiß untermischt, behaart; oben mitten graulichgelb,

kaum mit weißen Haaren dazwischen, an den Seiten und im Gesicht

dunkel braungrau behaart; der Brustteil mit einer Randbinde, die
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70 Embrik Strand: Nordafrikanische Spinnen,

in der unteren Hälfte von weißen, oben von gelblichen Haaren
gebildet wird. Mandibeln und Clypeus einfarbig dunkelgraubraun

behaart. Die Beine an den helleren Partien gelblichbraun, an den

dunkleren schwärzlich oder graulich behaart. Auch die ganzen TibienH

innen und unten schwarz. Eine dunklere Augenbinde jederseits des

Kopfes ist nicht vorhanden. — Epigyne stimmt ganz mit der Ab-

bildung derjenigen von lineifrons Poe.

Dimensionen: Totallänge 19 mm. Ceph. 8 mm l, 5,5 mm br.

Abd. 12 mm 1. und in der hinteren Hälfte 8 mm br. Mand. 3,2 mm
lang. Beine: I C. + Tr. 4, F. 6, P. + T. 6, M. + T. 7 mm; H
bezw. 3,4; 5; 5; 5 mm; III bezw. 3; 4; 4,1; 3,9 mm; IV bezw.

3,5; 5,1; 6,2; 5,2 mm. Totallänge d. Beine: I 23; II 18,4; III 15;

IV 20 mm. Met. I 5 mm. Met. IV 3 mm. Tibia II 2,8 mm. Tibia IV
3,4 mm. — Palp.: Fem. 2, Pat. 1,1, Tib. 1, Tars. 2 mm lang.

Abdomen oben mit drei Paaren eingedrückter Punkte, von denen

die hinteren erheblich kleiner sind; die beiden Vorderpaare bilden

ein Trapez, das vorn 2,3, hinten 3 mm breit und 2,3 mm lang

ist; das hintere Trapez ist etwa 2 mm lang.

Das Exemplar stimmt mit St. lineifrons in Dimensionen und
Epigyne, so daß es wahrscheinlich diese Art sein wird, wenn es

auch in Behaarung etwas abweicht.

1 9 von Ginir-Daua, 22./4.— 5./5. Ol (v. Erl.) und 1 $ von

Fluß Mane, HI. Ol (v. Erl.).

Das Ex. von Fluß Mane ist etwas kleiner (Totallänge 14 mm),
weil es die Eier abgelegt hat, und trägt an der hinteren Hälfte des

Abdominalrückens vier—fünf weiße Querlinien, von denen die vordere

in der Mitte unterbrochen ist. Von dunklen Seitenbinden ist hier

keine Spur.

5. Stegodyphus 1^ j^-vittatus Strand 1906, 1. c.

Taf. II, Fig. 5 a, d* Palpus von außen (etwas schräg von oben und
hinten).

9. Totallänge 10 mm. Abd. 7 mm 1., 5 mm br. Cephal.

5 mm 1., 3,2 mm br. — Beine: I C. + T. 2, F. 3,2, P. + T. 3,5,

M. + Ts. 3.8 mm; II bezw. 1,8; 2,6; 3,1; 3,1 mm; III bezw. 1,6;

2,3; 2,7; 2,1 mm; IV bezw. 2; 3; 3,6; 3 mm.
Epigyne bildet eine trapezförmige, hinten offene, vorn durch

einen dunkelbraunen, schwach erhöhten, tief punktierten und quer-

gestreiften Rand begrenzte Höhlung, die hinten reichlich doppelt so

breit (0,8 mm) als vorn und breiter als lang (0,6 mm), im Grunde
weißlich und mit zwei schmalen, vor dem Hinterrande etwas nieder-

gedrückten Längserhöhungen versehen ist. In Fluidum erscheint sie

vorn noch schmäler, also triangelförmig und die Furche zwischen

den beiden Längserhöhungen braungefärbt.

(3'. Totallänge 4,6 mm. Ceph. 2,3 mm 1., Köpft. 1,5 mm 1.,

Abd. 3 mm 1., 2 mm breit. Beine: I C. 4- Tr. 1,1, F. 1,6, P. + T. 2,

M. 4-T. 2,4 mm; II bezw. 1; 1,3; 1,6; 1,9 mm; III bezw. 0,8;
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1,2; 1,4; 1,5 mm; IV bezw. 1; 1,6; 1,9; 2 mm, Sternum 1,3 mm
1., 1 mm br. Mand. 1,5 mm ], Tibia IV 1 mm. Met. IV 1 mm.

In Fluidum gesehen erscheinen die vorderen M. A. (des c?)

unter sich um ihren Durchmesser, vom Rande des Clypeus fast so

weit, von den hinteren M. A. um deutlich weniger als ihren Durch-

messer entfernt; die viel größeren hinteren M. A. unter sich um
etwa ihren Vj^ Durchmesser entfernt.

Lamina tarsalis erscheint von oben, bezw. vorn gesehen, lang

kommaförmig, etwa 4 mal so lang als die größte Breite, an der

Innenseite in der Basalhälfte schwach nach außen konvex gebogen,

in der Endhälfte gerade, außen um die Mitte seicht eingebuchtet,

in dem letzten Viertel gegen die Spitze verjüngt.

9. Färbung in Spiritus. Cephalothorax oben am Kopfteile

lebhaft hellrot, an den Seiten und am Brustteile rotbraun mit einer

breiten weißen oder grauweißen Seitenbinde. Clypeus braunrot.

Die Augen in schmalen, schwarzen Ringen, die sich, jedenfalls bei den

M. A., hinten verdicken. Mandibeln schwarzbraun, nahe der Basis

mit einer rein weißen Querbinde, die etwa so breit als ^'4 der Länge
der Mandibeln ist, und durch eine schmale hellrötliche Binde, die

1/3 so breit als die weiße Binde ist, von der Basis getrennt wird.

Maxillen und Lippenteil gelblich braun, an der Spitze schmal grau-

weiß; erstere außen fein schwarz umrandet. Sternum braun mit

drei unbestimmten helleren, gebogenen Querstreifen. Coxen unten

an der Basis gelb, in der Endhälfte graulich. Trochanteren wie

die Coxen, an der Spitze schmal rötlich umrandet. Femoren I

ganz schwarz, II in der Endhälfte schwärzlich, in der Basalhälfte

hellbraun, III und IV gelblich braun mit schmalem schwarzem Ring

an der Spitze. Die übrigen Glieder am I und II im Grunde dunkler,

am III und IV heller braungelb; Patellen I unten und an den

Seiten größtenteils schwärzlich, II unten und seitlich an der Spitze

geschwärzt, III und IV einfarbig. Tibia I und II unten und an

den Seiten schwarz, oben braun mit zwei feinen, gegen die Spitze

schwach divergierenden schwarzen Längslinien; III und IV an der

Spitze mit einem oben unterbrochenen, braunen, an den Seiten

schwärzlichen Ring, IV auch in der Mitte mit Andeutung eines

solchen. Metatarsen und Tarsen unten durch die Behaarung dunkler,

die Tarsen an der Spitze schwarz. — Abdomen im Grunde schwarz

oder schwarzbraun; am Rande der Rückenfläche jederseits eine

trübgelbe, nach vorn und hinten sich verschmälernde, in der Mitte

fast 1 mm breite, innen gezackte, außen geradlinige Längsbinde;

das von diesen Binden eingeschlossene länglichrunde Mittelfeld hat

einen Basalfleck, der so breit und gefärbt wie die Binden und 2 mm
lang ist und stumpf endet, hinter diesem einen rundlichen, gelblichen

Fleck und dann von der Mitte an 4— 5 helle Querlinien, von denen

die vordere in der Mitte undeutlich winkelförmig gebogen ist. Um
den großen Fleck liegen zwei Paare großer, brauner, heller um-
randeter Muskelpunkte, die ein Quadrat bilden. Die hellen Rücken-

binden sind außen von einer schmalen, schwarzen Binde begrenzt;
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sonst sind die Seiten graugelblich mit 4—5 aus schwärzlichen

Flecken gebildeten Schrägstreifen. Der Bauch schwarz, vorn jeder-

seits mit einem großen, eckigen, graugelben Fleck und in der Mitte

drei ebenso gefärbten, schmalen Längslinien. Spinnwarzen gelb,

an der Spitze weißlich. Epigaster und Lungendeckel graubraun;

Epigyne schwarz, die Grube im Grunde weiß mit rötlichbraunem

Rand und Längsstreifen.

(3' ist wie das 9 gefärbt und gezeichnet, nur etwas dunkler.

Hinter dem Basalfeld des Abdominalrückens finden sich meist zwei

rundliche Flecke und die beiden Hinterbeinpaare sind intensiv

schwefelgelb und fast ganz einfarbig, U sind nur ein klein wenig

bräunlicher als die Hinterbeine, mit undeutlichem braunem Halb-

ring am Ende der Tibien und Femoren, ganz ohne schwarze

Zeichnungen. Tibien 1 unten und an den Seiten tiefschwarz, dicht

bürstenförmig behaart. Epigaster schwarzbraun, die Spalte grau-

weißlich; vor den Spinnwarzen ein heller, schmaler Querstrich.

Die hellen Querstreifen des Sternum präsentieren sich z, T. als je

zwei runde Flecke.

Fundort: Fluß Mane, März 1901 (v. Erlanger).

Dresserus Sim. 1876.

6. Dresserus inconspicuus Strand 1906, 1. c. S. 668, No. 122.

9. Augen, Die vorderen M. A. unter sich um ihren Durch-

messer, von den hinteren M. A. um weniger, vom Rande des Clypeus

fast nur um ihren Radius entfernt. Die Reihe der hinteren M. A.

1,1 mm, die der vorderen 0,4 mm lang. Das Viereck der Lateralaugen

ist hinten 3,5, vorn 3,2 mm breit und 1,4 mm lang. — Die Beine

fast mutik, nur die Metatarsen I und II sind an der Spitze mit 2,

III und IV mit 4—5 kleinen Stacheln bewehrt. Die Beine

sind so kurz und dick, daß z. B. Tibia III fast so breit wie

lang erscheint. — Abdominalrücken oben mit 3 Paaren ein-

gedrückter Flecken, von denen die beiden vorderen schräg gestellt,

nach hinten divergierend und 1,1 mm lang sind, sowie mit ihren

Vorderenden unter sich und von den runden Punktflecken des

IL Paares um 1,6 mm weit entfernt. Die Punkte des letzten

Paares sind undeutlich, unter sich um 1,3, von denen des vor-

letzten Paares um 1 mm entfernt. Alle diese Flecke sind heller

als die Haarbekleidung. — Epigyne bildet einen rötlichen oder

etwas violettlichen, vorn sanft, hinten ziemlich steil abgerundet

abfallenden Querwulst, der oben abgeflacht und fein quergestreift

ist und an der hinteren Abdachung jederseits eine vorn ge-

rundete, hinten quergeschnittene, am inneren Rande dunkelbraun

gefärbte Grube hat; diese Gruben konvergieren nach hinten und
sind unter sich weit getrennt. Epigyne ist hinten 1,2 mm breit

und 0,7 mm lang.

Cephalothorax in Spiritus gesehen trüb rotgefärbt, am Brust-

teile gegen den Rand hin etwas heller, besonders hinten und der

Rand selbst schmal gelblich; der Rand des Clypeus schmal schwarz;
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die Rückengrube erscheint als ein runder, schwarzbrauner Fleck,

Die Augen von sehr schmalen schwarzen Ringen umgeben. Die

Mandibeln etwas tiefer rot und an der Spitze durch die Behaarung
schwarz erscheinend. Maxillen und Lippenteil hellbraun, erstere mit

dreieckigem weißen Fleck an der Spitze, Sternum und Coxen etwas

heller, ersteres mit schmalem, braunem Rand. Die Beine hellbraun,

an den zwei Vorderpaaren die vier äußeren Glieder etwas dunkler,

und zwar die Metatarsen und Tarsen gerötet. Die Spitze aller Tarsen
schwarz. Palpen wie die Beine, Tib. und Tarsalglied rötlich. Ab-
domen oben braungrau, seitlich undeutlich heller längsgestrichelt;

die oben erwähnten Flecke hellbraun, heller umrandet. Die

Seiten braungrau, der Bauch ein wenig heller mit zwei grauweißen,

nach außen schwach konvex gebogenen Längsstrichen, welche die

Spinnwarzen nicht erreichen. Epigyne wie der Bauch; vor der

Epigyne liegen zwei Paare runder, hellerer Flecke, von denen die

Flecke des vorderen größer und näher beisammen liegen. Lungen-
deckel hellgrau. Spinnwarzen bräunlichgrau, an der Spitze kaum
heller. Epigyne hellgrau mit rötlichbraunen Gruben.

Die Behaarung gelb oder graubraun, an den Femoren, be-

sonders unten und an der Unterseite des Cephalothorax heller

bräunlichgelb, an den Mandibeln, Clypeus und den Endgliedern
der Extremitäten dunkel graubraun.

Totallänge 11 mm. Cephalothorax 5 mm lang, am Kopfteile

4 mm breit. Abdomen 6,5 mm lang, 5 mm breit. Mandibeln

2,5 mm lang und beide zusammen 3,2 mm breit an der Basis.

Sternum 2,5 mm lang, 1,5 mm breit. — Beine: I Coxa + Troch. 2

Femur 2,9, Patclla 1,5, Tibia 1,5, Metatarsus + Tarsus 2,1) mm
II bezw. 2; 2,5; 1,5; 1,5; 2,5 mm; III bezw. 1,8; 2,4; 1,4; 1,3

1,8 mm; IV bezw. 2,2; 3,2; 2; 2,2; 2,5 mm. Totallänge: I 10,8

II 10; 1118,7; IV 12,1 mm. — Palpen; Femoralglied 1,5, Patellar-

-f Tibialglied 1,2, Tarsalglied 1,1 mui.

Fundorte: Daroli und Fluß Mane (v. Erl.).

Eresus Walck. 1805.

7. Eresuft niger (Petagna) 1787.

9. Die hinteren S. A. unter sich 5, die vorderen 6 mm ent-

fernt. Länge des Augenfeldes 4 nmi. Die hinteren M. A. etwa
0,5 mm im Durchmesser, kaum um l'/gnaal so weit unter sich

entfernt. Mandibeln 5 mm lang und 6,7 mm breit an der Basis,

4 mm an der Spitze. Sternum 6 mm lang und 3 mm breit kurz

hinter der Mitte. Länge der Palpen: Femoralglied 3, Patellar-

glied 1,5, Tibialglied 1,2, Tarsalglied 2,1 mm lang. Beine: I Coxa
+ Troch. 4, Femur 6, Patella + Tibia 6, Metatarsus + Tarsus

6 mm; II bezw. 4; 5,5; 5,5; 5 mm; III bezw. 3,8; 5; 4,5; 4 mm;
IV bezw. 5; 6,5; 7; 5,5 mm. Totallänge: I 22, II 20, III 17,3,

IV 24 mm. Alles bei einer Körperlänge von 24 mm; Cephalothorax

7,5 mm breit, 11 mm lang; Abdomen 18 mm lang, 13,5 mm breit,

11,5 mm hoch.
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Abdomen schwarzbraun behaart, dicht und gleichmäßig mit

kleinen weißen Punktflecken bestreut, die am deutlichsten im trockenen

Zustande hervortreten und hinten undeutliche Querlinien bilden.

Am Cephalothorax weiße und dunkle Haare mehr gleichmäßig
unter sich gemischt. Die Beine dunkelbraun behaart, mit einer

kleinen weißen Querlinie oben an der Spitze der Metatarsen.

Unterseite des Cephalothorax einfarbig graulichbraun, des Abdomen
gelblichbraun behaart. Die Mandibeln ein wenig heller als die dunkle
Behaarung der Oberseite. — Epigyne stimmt ganz mit Beschreibung
und Abbildung in Kulczynski's „Araneae Hungariae". — Am
Abdominalrücken 3 Paare Muskelpunkte, von denen die der beiden

vorderen Paare unter sich 5, die hinteren kaum 4 mm entfernt

sind; Paar I und II unter sich 3,5, II und III 3 mm entfernt.

Das erste Paar länglich schräg gestellt, und alle diese Punkte sind

fein weiß umrandet.
Fundorte: Perregaux, VI. 1894 (Vosseier) {S9), Alt Saida

(Vosseier) (d^).

Es ist eine auffallende Tatsache, daß nachdem das d' dieser

Art schon 1787 beschrieben worden war und in allen größeren

späteren araneologisclien Arbeiten erwähnt oder beschrieben wird,

wurde das 2 erst ca. 100 Jahre später (Bertkau: Ueber fünf bei

Bingen gefundene Weibchen einer Eresus-Art, 1887) bekannt ge-

macht.

Farn. Sicariidae.

Loxosceles Hein, et Lowe 1831.

8. Loxosceles erythrocephala (C. L. K ) 1839.

Ein d' von Ghand-OuN'Ga, Hammaden. (Krauss leg. (?)).

(^. Totallänge 5 mm. Cephalothorax 2,5, Abdomen 2,5 mm
lang, ersterer 2, letzteres 1,8 mm breit. Beine: I C. 4- Tr. 1, Fem. 4,

P. + Tib. 5,6, Me. + Ts. 6,5 mm; II bezw. 1; 5; 6; 7 mm; III

bezw. 1; 4, .5; 4,8; 6 mm; IV bezw. 1; 5; 5,5; 7,2 mm. Totallänge:

I 17,1; H 19; III 16,3; IV 18,7 mm.

9. Loxosceles rufescens (L. Du f.) 1820.

Tunis: Sebkha Sedjourni, 7. VI. Ol (Vosseier) 2. — Ferner
mehrere schlecht erhaltene und zum Teil unreife 22 von Tunis
(Spatz), die wahrscheinlich hierzu gehören.

Loxoscella Strand 1906, \. c. S. 668.

Mit Loxosceles am nächsten verwandt; weicht davon durch
etwas andere Augenstellung, kürzere, aber länger und zahlreicher

bezahnte, Tarsalk rallen, sowie dadurch, daß Sternum nicht länger

als breit ist und Beinpaar I und II gleich lang und ein wenig
kürzer als IV sind. — Type und einzige Art: L. pallidecolorata Strand.

10. Loxoscella pallidecolorata Strand 1906, 1. c. S. 668, No. 123.

2. Die 6 Augen bilden ein 0,6 mm langes Feld; die vier

vorderen mit den Unterrändern in gerader oder vielleicht ganz schwach
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recurva gebogener Reihe; die M. A. die kleinsten, die vorderen S. A.

die größten aller Augen. Die M. A. sind länglich rund, nach vorn

divergierend, hinten sich berührend oder fast so, von den S. A. um
kaum ihren kürzesten Durchmesser entfernt; letztere bilden mit den

M. A., von oben gesehen, einen deutlichen Winkel, und das Augenfeld

erscheint von oben trapezförmig mit der größten Breite hinten.

Die S. A. auf einer schwachen Erhöhung, unter sich um kaum den
halben Durchmesser der hinteren getrennt, die nach hinten und
außen gerichtet sind; die vorderen etwas breiter als lang. Die

vorderen S. A. stark gelblich glänzend, die hinteren mehr trüb gelb,

die M. A. schwärzlich. — Die Mandibeln ziemlich lang, dünn,

cylindrisch, fast parallelseitig, an der Basis beide zusammen 0,9,

an der Spitze 1 mm breit, von der Seite gesehen gegen die Spitze

ganz allmählich verschmälert, wenig oder kaum vorstehend, die

Innenseiten von der Basis an schwach divergierend; die ganze Ober-

fläche fein reticuliert, schwach glänzend, mit großen Haarhöckerchen
sparsam und gleichmäßig besetzt, am Innenrande und an der Spitze

mit kurzen braungelblichen Haaren. Die Mandibeln am Innenrande
mit einer hellbraunen, durchscheinenden Chitincarina, die vorn oben
an der Spitze der Klaue zahnartig vorsteht und mit der Spitze ein

wenig außerhalb der Klaue ragt. Letztere an der Basis ziemlich

dick, kurz gegen die Spitze allmählig und scharf verschmälert, sowie

stark gekrümmt. An der Einlenkung oben ein kleiner Höcker und
ein ebensolcher, deutlicherer, unter der Einlenkung. Am unteren

Rande keine Zähne, aber an der Mitte desselben ein kleiner dunkel-

brauner Höcker. Keine Falzbürste. Zwischen dem Zahn und der

Einlenkung der Klaue eine dünne, weiße Membran, welcher die ein-

geschlagene Klaue dicht anliegt. — Die Maxillen bis zur Spitze

der Mandibeln reichend, gleichbreit, gegen die Spitze konvergierend,

ganz schwach über den Lippenteil gebogen, ein wenig gewölbt,

ohne Eindrücke, etwa 2V2nial so lang als breit und mit entfernt

stehenden Haaren gleichmäßig bewachsen; die Enden innen längs-

geschnitten, je eine scharfe Spitze bildend und nur an der letzteren

unter sich deutlich getrennt. Die Enden sind membranös mit deut-

lich aufgeworfenem Rande, aber ohne Bürste. — Der Lippen teil

ein wenig länger als breit, an der Basis schmäler als in der Mitte,

vorn breit gerundet und mit aufgeworfenem Rande, gewölbt, bis

zur Innenecke der Enden der Maxillen reichend und durch eine

Furche vom Sternnm getrennt. — Sternum fast kreisförmig, so

breit als lang (1,4 mm), vorn breit gerundet, hinten kurz stumpf
zugespitzt, kaum gewölbt, ziemlich glatt, etwas glänzend, sparsam
behaart. — Die Coxen unter sich ziemlich oleich lang und gleich

geformt. Die Beine lang, dünn, cylindrisch, kurz und nicht dicht

behaart, unbestachelt; die Patellen sehr kurz, die Tarsen gegen das

Ende schwach verdickt, mit Onychium, welches zwei lange, kräftige,

stark gebogene, bis zum letzten Viertel bezahnte Krallen trägt;

neben diesen lange Ungues spurii. Die Zähnchen der Krallen sind

lang, stehen nahe beisammen und sind 8 in Anzahl. — Die Palpen
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mit kurzem Patellarglied, das aber ein wenig breiter als das lV2mal
so lange Tibialglied ist; das Tarsalglied 1 mm lang, länger als die

beiden vorhergehenden zusammen (0,85 mm), gegen das Ende all-

mählich und stark zugespitzt, unten und am P]nde dicht beborstet;

eine wirkliche Kralle scheint zu fehlen. — Eine unpaare Tarsal-

kralle ist nicht vorhanden. — Abdomen länglich eiförmig, vorn
und hinten fast gleich zugespitzt, die Oberseite gleichmäßig ge-
wölbt, die Spinnwarzen schwach vorstehend; letztere ziemlich kurz
und dünn, die oberen und unteren gleich lang und gleich dick; der Colu-
lus lang und spitz. Die oberen wenig weiter seitwärts als die

unteren, die an der Basis unter sich um ihre halbe Breite getrennt

sind, mit den Spitzen sich berührend. Der Analhügel kurz und
stumpf. — Am Abdomen sparsame Reste einer schwärzlichen,

robusten Behaarung. — Ein Paar Lungenstigmen; die Tracheen-
stigmen von den Spinnwarzen in der Länge der letzteren entfernt.

Cephalothorax breit herzförmig, am Hinterrande tief ausge-
schnitten, vorn so stark verschmälert, daß die Breite des Kopfteiles

nicht die Hälfte derjenigen des Brustteiles ist (bezw. 1 und 2,2 mm),
mit der größten Breite zwischen den Coxen II und III. Von der
Seite gesehen erscheint er der Länge nach gewölbt, vorn und hinten

ziemlich gleich abfallend mit der größten Höbe vor der Rücken-
grube; letztere eine breite, tiefe, etwa 0,7 mm lange und fast drei-

eckige (hinten am breitesten) Einsenkung, die sich vorn in die

ganz tiefen Kopffurchen fortsetzt; Seitenfurchen des Brustteiles

schwach. Letztere an den Seiten ganz stark konvex; der Kopfteil

mit den Seiten vertical gestellt. Die hintere Abdachung mit einer

seichten mittleren Längseinsenkuug. Der Rand schmal aufgeworfen.
Die ganze Oberfläche ziemlich grob reticuliert, matt glänzend. Die
Kopfwöibung ohne Ecke in den etwas vorstehenden Clypeus über-
gehend; letzterer von oben gesehen in der Mitte gerade, an den
Seiten breit gerundet und 0,5 mm hoch, d. h. gleich der Hälfte der
Länge der Mandibeln.

Der ganze Cephalothorax und die Extremitäten im Grunde hell

olivenbräunlich gelb mit einer feinen bräunlichen Mittellinie, die

sich von der Rückengrube an nach vorn gabelt; die beiden Aeste
sind doch an den hinteren M. A. nicht weiter als um ihre Breite

unter sich getrennt. Hinter den Augen liegen jederseits zwei
kurze, noch schmälere braune Linien oder Striche, von denen die

äußere die kürzeste ist. Die Seiten des Kopfteils ein wenig dunkler
als die Rückenfläche und der Clypeus, oben deutlich begrenzt und sie

schließen daselbst einen feinen helleren Längsstreifen ein. Das
Augenfeld ein klein wenig gebräunt, um die Augen sehr schmale
schwarze Ringe, die sich um die M. A. vorn, um die S. A. hinten
und innen verdicken. Am Brustteile strahlen von der sich als ein

breiter, brauner, etwa sternförmiger Fleck zeigenden Rückenfurche
jederseits drei grauweißliche, schmal braun umgrenzte Schrägstreifen

gegen die Coxen II, III und IV aus; diese Streifen spitzen sich nach
innen zu, der vordere auch nach außen und erreichen den Rand
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nicht; die beiden vorderen sind durch je eine feine braune Linie

der Länge nach geteilt, der hintere ist der kürzeste und am Ende
breit quergescbnitten. Der Rand fein dunkler. Mandibeln wie der

Cephalothorax, außen und innen ein wenig verdunkelt; die Klaue

an der Basis rotgelb, sonst hellgelb. Die ganze Unterseite hell

graugelblich; die Maxillen an der Spitze breit weiß, Lippenteil höchst

undeutlich, Coxen an der Basis und beiderseits deutlicher dunkel

umrandet. Beine ganz einfarbig- an den Palpen ist das Tib. ein

wenig heller, das Tars. ein wenig dunkler (als die übrigen Glieder).

— Abdomen ganz einfarbig hell graugelblich; die Spinnwarzen ein

klein wenig gebräunt.

Totallänge 7,5 mm. Cephalothorax 2,8 mm lang, 2,2 mm
breit. Abdomen 5 mm lang, ca. 3 mm breit. — Beine: I Coxa 4-

Troch. 1,3, Femur 4,7, Patella + Tibia 5,5, Metatarsus + Tarsus

6,5 mm; II bezw, 1,3; 5; 5,5; 6 mm; III bezw. 1,5; 4,4; 4,5;

6 mm; (IV fehlt!). Totallänge: I 18; II 17,8; III 1G,4; (IV?) mm.
— Bei einem anderen Exemplar: I bezw. 1,4; 4,5; 5; 5,5; 11 = I;

III bezw. 1,2; 4: 4; 5; IV bezw. 1,5; 4,5; 5; G mm. Totallänge:

I 16,4; II 16,4; tll 14,2; IV 16,9 mm. Also: IV, I = II, III.

Fundort: Fluß Mane, März 1901 (v. Erlanger).
Das Tier sieht wie ein Höhlenbewohner aus, wenn auch die

Augen nicht rudimentär sind.

Scytodes Latr. 1804.

11. Scytodes delicatula Sim. 1873.

3 92 von Hammam bou Hadjar (Vosseier). — Von „Tunis

(Spatz)" liegt ein Cephalothorax fast ohne Extremitäten vor, der

wahrscheinlich dieser Art angehört hat.

12. Scytodes affinis Kulcz. 1901.

Lok.: „22./4.— 5./5. 1901" (wahrscheinlich Ginir-Daua). 1 $.

9. Totallänge 7 mm. Cephalothorax 3,5 mm lang mit Man-
dibeln, 2,3 mm breit. Abdomen (abwas geschrumpft!) 3,2 mm lang,

2,9 mm breit. — Beine: I C. + Tr. 1,5, Fem. 3,2, P. + T. 4, M. + T.

5 mm; II bezw. 1,3; 2,7; 3,2; 4 mm; III bezw. 1; 2,2; 2,6; 3 mm;
IV bezw. 1,5; 3; 4; 4,2 mm.

Das vorliegende Exemplar wird gewiß mit obiger Art identisch

sein, wenn es auch in den Dimensionen ein wenig abweicht (z. B.

durch längere Coxen -f Troch.) und ein wenig auch in der Färbung,

so haben die PVmoren IV unten an der Spitze einen dunklen
Halbring und die Tibien III und IV zeigen undeutliche braune

Mittelringe. Von den M. A. zieht nach hinten und außen an der

Innenseite der S. A. eine schmale gelbliche Binde, wodurch letztere

von den dunklen Mittelbinden des Kopfteiles getrennt werden. —
Epigyne stimmt genau.
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Farn. Dysderidae.

Dysdera Latr. 1804,

13. Dysdera niäurusia Thor eil 1873.

Lok.: Hammam bou Hadjar, V. 1894 (Vosseier) 1 9.

2. Von den Femoren haben IV nur oben an der Basis Stacheln
und zwar 2. Tib. III unten 1 (vorn). 2.2, vorn und hinten je 1. 1

Stacheln. Tib. IV vorn unbestachelt, sonst gleich III. Metatarsen IV
unten 2. 2. 2, vorn 1. 1. 1. 1, hinten 1. 1 oder 1. 1. 1 Stacheln.

Totallänge 14,5, Cephalothorax mit Mandiheln 6,5, oben 5 mm.
Abdomen 8 mm lang. Cephalothorax größte Breite 3,8, des Clypeus

2,9 mm. Abdomen 4,9 mm breit. — Beine: I C. + Tr. 2,7, Fem. 3,5,

P. + Tib. 4,6, Met. 2,6, Ts. 0,7 mm; II bezw. 2,2; 3; 4,5; 2,6;

0,7 mm; III bezw. 1,7; 2,7; 2,9; 2,6; 0,7 mm; IV bezw. 2,2; 3,5;

4; 3,2; 0,7 mm. — Tibia I 2,6 mm.

14. Dysdera cornipes Kar seh 1881 (?).

Lok.: Tunis (Spatz).

9. Femoren I vorn nahe der Spitze 2, II ebenda l, III oben
1 subbasalen, vorn 1 medianen und 1 subapicalen, IV oben an der
Basis 2.1. 1. 1 oder 2. 1. 1 nahe beisammenstehende Stacheln; die

Längsreiho von 4, bezw. 3 ist nahe dem Hinterrande. Tib, III

unten 2. 1 (vorn), vorn und hinten je 1. 1 Stacheln; IV unten 1.2. 1

(vorn). 2, vorn und hinten je 1.1 Stacheln, Met. III unten 1.1
(vorn). 2, vorn 1. 1. 1, hinton 1. 1 Stacheln. Met. III und IV unten
an der Spitze mit einer Borste dicht stehender Haare. Met. IV unten
1 (vorn). 2, 2, vorn 1.1.1.1, hinten 1.1.1 Stacheln.

Totallänge (Spitze des Abdomen fehlt!) ca. 11,5 mm, Ceph.
mit Mand. 6,5 mm, ohne 4 mm, 3.2 mm breit in der Mitte, 2,2 mm
am Clyp., Abd. 3 mm breit. — Beine: I C. + Tr. 2,5, Fem. 3,4,

P. + Tib. 5, Met. 3, Ts. 0,7 mm. Tibia I 3 mm. — Länge der

Mand. 2,5 mm. Mand. an der Basis 2 mm breit.

Die vorderen Augen unter sich um ihren Durchmesser ent-

fernt. Die hinteren S, A. von den vorderen Augen und den hinteren

S. A. gleichweit und zwar kaum in ihrem halben Durchmesser ge-

trennt. Die hinteren M. A. sich berührend. Die hintere Reihe so

stark procurva, daß eine die S. A. oben tangierende Gerade die

M. A. in oder ein wenig vor dem Zentrum schneiden würde.
Die ganze Oberfläche des Ceph. gleichmäßig fein granuliert, am

Kopfteile ganz matt glänzend. Sternum granuliert, kaum glänzend.
Die Mand. fein quergestreift und quergerunzelt, glänzend, mit großen
Haarhöckern, sonst ohne besondere Auszeichnungen.

Epigyne erscheint in Fluidum gesehen hellgelb mit einem
braunen Querfleck, der sich an den Enden ein wenig rundlich er-

weitert und etwa so lang als 4— 5 mal der größten Breite, sowie
von der Spalte etwa um seine Länge entfernt ist. Wahrscheinlich
ist Epigyne nicht völlig entwickelt.
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Die Bestimmung bleibt fraglich, teils weil Karsch's Beschreibung

unvollständig, teils weil das Ex. wahrscheinlich unreif ist. Karsch's

Ex. stammten von Uadi Mader (Tripolitanien).

15. Dysdera Römeri Strand 1906, 1. c. S. 668, Nr. 124.

Taf. II, Fig. 6 a, (5* Palpus von außen.

c?. Alle Femoren und Patellen sowie alle Glieder der Beine I und
II unbestachelt. Tib. III und IV vorn nahe der Spitze 1 Stachel,
unten an der Spitze 2, am IV scheint kurz vor diesen 2 noch ein

dritter vorhanden gewesen. Metatarsen III vorn jedenfalls in der

Endhälfte 1, unten vorn in der Endhälfte 1, vielleicht noch 2 an
der Spitze; IV vorn 1. 1. 1, unten vorn 1.1.1, vielleicht noch unten
hinten 1 an der Spitze.

Totallänge 5,2, Ceph. 2,3 mm ohne Mand. 2,7 mit Mand., 1,9 mm
breit. Clypeus 1,2 mm breit. Abdomen 2,7 mm 1., 1,5 mm breit.

— Beine: I C. + Tr. 1,4, F. 2, P. + Tib. 2,5, Met. 1,5, Ts. 0,8 mm;
II bezw. 1,1; 1,9; 2,2; 1,5; 0,7 mm; III bezw. 0,9; 1,5; 1,6;

M. + Ts. 1,7 mm; IV bezw. 1; 1,9; 2,4; 2,3 mm. — Palpen:
Fem. 1 mm, die drei übrigen zus. 2 mm 1., unter sich (anscheinend)

gleich lang.

Cephalothorax dunkel blutrot mit schwärzlichem Rande, auch
am Clypeus, der am Kopfteile oben undeutlich dunkler angelegt ist,

sowie mit Andeutungen feiner, dunklerer Schräglinien am Brustteile

und Mittellinie am Kopfteile; die Augen von sehr feinen schwarzen
Linien umgeben. Mandibeln ein wenig heller als der Cephalothorax;
Klaue gelblich, im basalen Drittel rötlichgelb mit ganz scharfer Grenze.
Sternum und Lippenteil wie die Mandibeln, ersteres dunkelbraun um-
randet, letzterer an der Spitze schmal weiß. Maxillen etwas heller,

an der Spitze weiß. Beine hell orangegelb, Coxen I, sowie II unten
wie die Maxillen, die Coxen etwas heller, wenn auch dunkler als

die übrigen Glieder. Palpen wie die Beine, Fem. an der Basis
schwach gerötet. Abdomen grauweiß. — Die ganze Oberseite des
Ceph. sehr groß und tief genarbt punktiert, am Brustteile unregel-
mäßig, am Kopfteile die Grübchen in nicht ganz regelmässigen Längs-
reihen geordnet, von denen zwei durch die Mitte und je eine jeder-

seits des Kopfrückens zu erwähnen sind. Clypeus unpunktiert, aber
fein quergestreift. — Die hinteren Augen in ganz schwach procurva
Linie, gleichgroß, die M. A. sich berührend, die S. A. fast be-
rührend (in Fluidum erscheint der Zwischenraum etwa gleich dem
halben Radius). Die vorderen Augen ein wenig größer, unter sich

um weniger als ihren Durchmesser entfernt. — Die Mandibeln stark

vorstehend, divergierend, dünn, ganz schwach nach außen konvex
gebogen, glatt, glänzend, sehr fein quergestreift, innen mit entfernt

stehenden, gerade abstehenden, nicht langen Haaren, an der Spitze

mit einigen längeren ebensolchen besetzt, 1 mm lang, an der Apex
(zwischen den Außenseiten) 1,2 mm breit. — Sternum 1,6 mm
lang, 1,3 mm breit, grob genarbt, nur in der vorderen Hälfte eine
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glatte erhöhte Mittellinie, die den Vorderrand doch nicht erreicht;

am Rande ganz tiefe Eindrücke.

Palpen: Fem. A'on oben gesehen gleichbreit, in der Basalhälfte

deutlich gebogen, Pat. an der Basis ein klein wenig schmäler als

an der Spitze, jedenfalls nicht länger als das Tibialglied; letzteres

gleichbreit, wie das Ende des Patellargliedes; das Tarsalglied in

und kurz innerhalb der Mitte breiter als das Tibialglied, gegen die

stumpfe Spitze allmählich verschmälert, dicht, aber kurz behaart;

Bulbus etwa 1 mm lang; das Basalstück nicht hutförmig, sehr kurz,

glockenförmig, von der Seite gesehen vorn gerade, hinten stark er-

weitert, deutlich breiter als lang, hinten (etwas mehr nach außen)

nach unten als ein schmales, schwarzes, plattenförmiges, abgerundetes,

mit der Spitze unter einem rechten Winkel nach hinten gebogenes

Stück verlängert. Der membranöse Endteii erscheint von innen

gesehen weiß, nur die äußerste Spitze dunkelbraun, ein Längsstreif

längs des Vorderrandes in der oberen Hälfte rötlichbraun, der

Vorderrand daselbst, der einen starken, nach hinten konvex ge-

krümmten Bogen daselbst bildet, schwarz; die Länge des Eudteiles

dreimal der des Basalteiles. Das ziemlich breite Ende wenig schräg

geschnitten, hinten in eine kurze, ziemlich scharfe, ein wenig schräg

nach hinten und unten gerichtete Spitze verlängert; hinten bildet

der Endteil eine, ebenfalls weiße, abgerundete, breite, höckerförmige

Ausbuchtung etwas oberhalb der Spitze. Von außen gesehen er-

scheinen die Genitalien wie in Fig. (ia dargestellt.

Fundort: Daroli (v. Erlanger).

Die Art ist zu Ehren des Herrn Prof. Dr. F. Römer in Frank-

furt a. M. benannt.

16. Dysdera Leprieuri Sim. 1882.

Von Oran, V. 1894 (Vosseier) liegt ein d* vor, das von Simons
Beschreibung insofern abweicht, als Tibia nicht länger als Patella

und Tarsus mindestens so lang als Tibia ist.

Fam. Caponiidae.

Gaponia Sim. 1887.

17. Caponia abyssinica Strand n. sp.

Zwei 22 von Fluß Mane, März 1901 (v. Erlauger).

2. Cephalothorax und Extremitäten rötlichgelb, Coxen, Tro-

chanteren und Palpen ein wenig heller, Endglied der Palpen wegen
der Behaai'ung dunkler erscheinend; Augenfeld tiefschwarz, die beiden

M. A. schwärzlich, die 6 seitlichen graugelblich. Sternum ein wenig
stärker gerötet, schmal braun umrandet, mit je einem kleinen

schwarzen Randfleck vor den Coxen. Maxillen außen und vorn

schmal braun umrandet, Lippenteil an der Basis jederseits braun
umrandet. Abdomen hellgraugelblich, Epigaster und Spinnwarzen
blaß bräunlichgelb. — An der Hinterseite der Spalte zwei kleine

bräunliche Querflecke, die unter sich um die basale Breite des
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Sternuiu entfernt sind. — Die beiden M. A. die größten aller Augen
(ihr Durchmesser allerdings kaum oder sehr wenig kürzer als der

längste Durchmesser der vorderen S. A,, aber diese niedriger und
deren kürzester Durchmesser deutlich kleiner) und unter sich um
kaum ihren Radius entfernt; die 3 S. A. jederseits nehmen von
vorn nach hinten an Größe allmählich ab und sind unter sich und
von den ]\I. A, gleichweit, etwa um den Radius der mittleren S. A,
entfernt; die beiderseitigen vorderen S. A. unter sich um l'/g ihres

längsten (queien) Durchmessers entfernt. — Totallänge 9,3 mmi.

Cephal. 3,3 mm 1., 2,G mm breit. Augenfeld 0,9 mm breit. Ab-
domen 6,3 mm lang, 3 mm breit. Beine: I Fem. 2,3; Fat. + Tib.

2,5, Met. + Tars. 2,1 mm; 11 gleich I; III bezw '2; 2; 2 mm;
IV bezw. 2,4; 3; 2,8 mm. Totallänge: I =. II 6,9; III 6; IV 8,2 mm.
Also: IV, 1 = 11, III.

Farn. Palpimanidae.

Palpimanus L. Duf. 1820.

18. l\äpbn(cmifi gibhulits L. Duf. 1820.

Fundorte: Tunis (Spatz); Hammam bou Hadjar (Vosseier);
Alt Saida (Vosseier); Fluß Alane (v. Erlanger).

Fam. Urocteidae.

Uroctea L. Duf. 1820.

19. Uroctea limhatu (C. L. K.) 1843.

Tuuis (Spatz).

Vsim. Zodariidae.

Hermippus Sim. 1893.

20. Jlermippus affinis Strand 1906, 1. c. S. 668, No. 125.

cT. Der ganze Körper grob gekörnelt, die Haut von harter

Consistenz, oben wie unten und an den E.xtremitäten mit feinen,

kurzen, anliegenden, grauweißen Federhärchen bekleidet. — Die
vordere Augenreihe 2 mm, die hintere 2,3 mm lang; das mittlere

Augenfeld vorn 1 mm, hinten 0,9 mm breit und 0,85 mm lang oder

etwa halb so lang als Clypeus hoch (1,6 mm). Die vorderen M. A.

viel größer als die anderen, unter sich gleich großen Augen, unter

sich um ',;^ ihres Durchmessers, von den hinteren M. A. um ihren

halben Durchmesser entfernt. Die vordere Reihe so stark procurva,

daß eine die M. A. unten tangierende Gerade die S. A. oben nicht

berühren würde. Die vorderen M. A. bilden mit den hinteren S. A.
eine gerade Linie; ihre Vorderränder in ganz schwach procurva Linie.

Bestachelung. Femur I oben jedenfalls 1. 1, vorn nahe der

Spitze 1; II oben 1.1.1.1, vorn 1 an der Spitze, III und IV
oben 1.1.1.4 Stacheln. Alle Patellen jedenfalls je 1 vorn und
hinten, aber diese Stacheln sind sehr kurz und schwer zu sehen.

Avli. f.Natuitres.U. 74. Jalirg. 1908. Bd. I. H. 1. 6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



82 Embrik Strand: Nordafrikauische Spiiiiiei],

Alle Tibien unten 2.2.2, II und IV vom 1.1, (I vorn 1.1 feine

Borsten), III und IV hinton 1. 1. 1, oben 1 an der Spitze, sowie je

1 Borste an der Mitte und Basis; I und II oben 1. 1 feine Borsten.

Alle Motatarsen unten 2.2.2.3, I und II oben an der Spitze 1,

sowie ein sehr langes, feines Haar (Hörhaar?) in der Basalhälfte;

ein solches Haar auch an III und IV, die obendrein vorn und
hinten je 1 1.1 Stacheln haben. Alle Stacheln der Metatarsen und
Ferneren kurz, die der Unterseite der Tibien, besonders die der

hinteren Reihe, länger. — Palpen: Femoralglied oben 1.1.3, oben
an der Spitze 1 Stachel, Tibia oben mindestens 4 Borsten. —
Mandibeln wie bei loricatus Sim., 2,2 mm lang. — Palpen,
Femoralglied 1,7 mm lang, 0,6 mm breit, Patellurglied 0,7 mm lang,

Tibialglied 0,5 mm lang, von der Spitze des Gliedes bis zur Spitze

des Forsatzes 1,1 mm, Tarsalglied "2,4 mm lang, 1,7 mm breit,

1,5 mm hoch. Das Femoralglied von oben gesehen stark gebogen,
gleichbreit, nicht oder kaum zusammengedrückt, an der Spitze

außen mit einem Büschel langer Haare. Das Patellarglied von
üben gesehen an der Spitze von beiden Seiten schräg geschnitten,

mit der inneren Ecke schwach ausgezogen, während die äußere in

einen kurzen, breit konischen, stumpfen, nach außen und hinten

gerichteten Höcker, der sowie die ganze Spitze ziemlich stark, aber

kurz, haarbekleidct ist, ausgezogen. Tibialglied von oben gesehen
doppelt so breit als in der Mitte lang, innen abgerundet, außen mit

der hinteren Ecke zu einem an der Basis sehr dicken, scharf und
lang zugespitzton, konischen, geraden, gerade nach hinten gerichteten

Fortsatz verlängert, während die vordere Ecke in einen nur halb

so langen, von oben gesehen schmalen, gleichbreiten, schräg nach
vorn und außen gerichteten, von der Seite gesehen ebenfalls gleich-

breiten, sichelförmigen, seitlich etwas zusammengedrückten Fortsatz

ausgezogen ist. Das Tarsalglied erscheint von oben ungefähr wie
bei loricahis (cfr. Simons Abbildung in „Ann. Soc. ent. France"
18i'3), doch am Ende etwas schärfer zugespitzt, und Bulbus tritt,

das Glied von oben gesehen, nur an der Basis hervor; an seiner

Spitze nahe der Außenseite ein kurzer, spitz konischer Fortsatz,

der schräg nach vorn und außen gerichtet ist.

Cephalothorax und Mandibeln tief schwarz, schwach blau

schimmernd, unten, sowie die Coxen und Femoren dunkel kastanien-

braun, die Trochanteren ein wenig heller, Coxen und Trochanteren

an der Spitze fein schneeweiß umrandet, die übrigen Glieder braun,

an der Basis der Tibien oben einige undeutliche hellere Punkte.

Palpen braun, Tarsalglied schwarz, Copulationsorgane braun und
rötlich; der hintere Fortsatz des Tibialgliedcs unten mit einem sehr

charakteristischen, leuchtend weißen Längsstreif. — Abdomen oben
mit einer länglich-runden, schwarzbraunen Hornplatte, die 4 mm
lang und hinter der Mitte 2,5 mm breit ist und einen undeutlichen,

sich zweimal erweiternden helleren Längsstreif hat. Abdomen sonst

im Grunde grauschwarz oder schwarz mit weißen, scharf begrenzten

Linien und Punkten. In der Mitte der Seiten zwei halbmondförmig
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nach vorn konvex gebogene Querlinien, von denen die hintere in

der Mitte mit dem unteren Ende der vorderen zusammengeflossen

ist; an der Basis der Seiten zwei schräge Querlinien, die eine eben-

solche rotgefärbte einschließen. Kurz hinter der Rückenplatte eine

nach hinten konvexe Bogenreihe von vier kleinen Querflecken, dann
ein größerer Querfleck und endlich ein aus zusammengeflossenen

B'lecken gebildeter Längsstrich, der bis zur Basis der Mamillen

reicht. Unten ein großer Querfleck vor den hellbraunen Spiun-

warzen und eine verworrene, nicht zu beschreibende weiße Netz-

zeichnung. Spalte und Hinterrand des Epigasters breit rotgefärbt;

letzteres sonst hell oraugebraun mit einem dunkelbraunen, drei-

eckigen Mittelfleck hinten ; die Lungendeckel rötlich braun.

Totallänge 10,5 nun. Cephalothorax 6 mm lang, 4,2 mm breit.

Abdomen 4,G mm lang, 8,G mm breit. Länge der Beine: 1 Coxa -f-

Troch. 2,2, Femur 3,5, Patella + Tibia 4,5, Metatarsus 3,5 Tarsus

2,8 mm; II bezw. 2,2; 3,6; 4; 3,7; 2,6 mm; III bezw. 2,1; 3,6; 4; 4;

2,7 mm; IV bezw. 2,4; 4; 5; 5; 3 mm. Totallänge: I IG,5; II 16,1;

III 16,4; IV 19,4 mm.
Bei einem unreifen c? von 9 mm Totallänge ist Cephalothorax

oben schwarzbraun, Sternum und Lippenteil hellbraun, Maxillen

weißlich, am Innenrande und an einem Längsstrich am Außenrande,

Coxen, Trochanteren und Femoren unten olivengrün, erstere beiden

oben gelbbräunlich, letztere oben geschwärzt; die übrigen Glieder

lebhaft orangegelb, die Tibien I und II unten etwas olivenfarbig.

Palpen unten weiß, oben olivengelb; Endglied hellbraun. Abdomen
ohne Hornplatte, schwarzbraun, etwas violettlich schimmernd, an

den Seiten des Bauchfeldes rötlich gesprenkelt; die weißen Zeichnungen

ungefähr wie beim erwachsenen c?, aber der Bauch größtenteils

und Epigaster ganz Vk^eiß. Der Höcker der Mandibelklaue kaum
angedeutet; der hintere Fortsatz des Tibialgliedes ist als ein

kurzer, stumpfer, noch nicht horniger Fortsatz zu erkennen.

Das (5* dieser Art ist mit II. loricutus Sim. nahe verwandt,

aber durch die Färbung und Unterschiede an den Palpen, z. B. daß
der nach hinten gerichtete Fortsatz des Tibialgliedes bei affinis

gerade ist, leicht zu unterscheiden.

9 ist wie d^ gefärbt und gezeichnet; es fehlt ihm aber die

Hornplatte des Abdominalrückens, und es finden sich daselbst

folgende weiße Zeichnungen: vorn ein schmaler, hinten gabelförmig

gespalteter Längsstrich, in diesem in Längsreihe 2 und an seinem

Vorderende in Querreihe 2 kleine Flecke. An den Seiten häufig

alle Linien zusammenhängend und sie bilden dadurch eine etwa

zickzackförmige oder W- ähnliche Zeichnung. Epigaster ist schwarz,

die Spalte, Hinterrand der Lungendeckel sowie zwei Flecke am
Vorderrand des Epigasters rötlich. — Bei der großen Anzahl vor-

liegender Exemplare sind die Zeichnungen sehr wenig varierend.

Länge eines sehr großen, graviden $ 17 mm. — Ein kleineres

flg. Dimensionen: Totallänge 13 mm. Ceph. 6,5 mm 1., Abdomen 6 mm
1., beide 5 mm br. Beine: I C. + Tr. 2,5, F. 4, P. + Tib. 5,

ü*
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M. 4, Ts. 3 mm; II bezw. 2,5; 4; 5,1; 4,2; 3 mm; III bezw. 2,5;

4; 5; 4,2; 2,7 mm; IV bezw. 2,9; 5; G; 5,5; 3,2 mm.
Maudibeln mit einer schwachen Querfurche als Andeutung des

Höckers des d*. Epigyne bildet einen sehr großen, rötlichbraunen,

hohen, nach vorn allmählich abfallenden und undeutlich begrenzten,

hinten steil, fast vertical, abfallenden Querwulst, der beiderseits kurz

vor dem Hinterrande eine kleine Grube aufweist; die Entfernung dieser

Gruben = 1,8 mm. Vorn und oben ist er haarbekleidet, hinten

glatt und glänzend; die hintere Seite oder Abdachung mit einer

seichten viereckigen, im Grunde quergefurchten Grube, die breiter

als lang ist und von einem schwarzen, stark glänzenden, breiten,

aber kaum erhöhten Rand begrenzt wird.

Fundort: Daroli, Febr. 1901; Fluß Mane, März 1901, (v. Er-
langer).

Lackes Thoreil 1870.

21. Laches vittahis Strand 190ß, 1. c. S 669, No. 126.

(^. Die vordere Augenreihe so stark procurva, daß eine die

M. A. unten tangierende Gei-ade die S. A. oberhalb des Centrums
schneiden würde; die M. A. ein wenig größer, von den S. A. kaum
um l'/2 11^3-1 so weit als unter sich entfernt; die vorderen S, A. von

den vorderen M. A. und hinteren S. A. fast gleich weit und zwar
kaum in ihrem halben Durchmesser entfernt. Die hintere Reihe

weniger procurva gebogen als die vordere; alle 4 Augen gleich-

groß, die M. A. unter sich um ihren halben Durchmesser entfernt.

— Die Beine sehr reich bestachelt; alle Femoren oben in der

Mittellinie 1. 1. 2; I oben vorn eine Reihe von 6—9, oben hinten

eine von 9 und parallel zur letzteren läuft längs der Mitte eine von
5 Stacheln; II vorn etwa G, hinten wie I; III vorn ca. 11 Stacheln

in Zickzacklinie, hinten eine Reihe von G Stacheln; IV voz'n 9,

hinten 5 Stacheln. An III und IV außerdeui weiter unten an den
Seiten: vorn 2, hinten 4 Stacheln. Alle Patellen hinten 1 und
wahrscheinlich oben an der Spitze 1 Stachel, sowie vorn I 1, II 1. 1,

III und IV 1.1.1 Stacheln. Tibia I unten 2. 2. 2. 2, vorn eine

obere Reihe von 1. 1. 1, eine untere von 1.1, hinten eine untere

von 1. 1. 1; II unten wie I, vorn und hinten zwei Reihen von je

2 und 3 oder 3 und 3 Stacheln; III unten 2.2.2, vorn zwei

Reihen von je 4 und 2, hinten von je 2 und 2, oben 1.1.1;
IV unten und oben wie III, beiderseits zwei Reihen von je 3

und 2 Stacheln. Metatarsus I unten 5 Paare, vorn 1.1; II unten

6 Paare, vorn zv.'ei Reihen von je 4 und 2, hinten von etwa 1. 1. 2,

oben von 1. 1 Stacheln; III scheint 4 Reihen von je 5 Stacheln zu
haben und IV ist noch zahlreicher und höchst unregelmäßig be-

stachelt. Tarsen I unten hinten 4, unten vorn 2 oder 1 kleine

Stacheln, II unten hinten 5, unten vorn 2; III und IV zahlreicher,

höchst unregelmäßig bestachelt, üeberhaupt ist an allen Gliedern

die Bestachelung sehr unregelmäßig und häufig ungleich rechts und
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liuks. — Palpen: Femoralglied oben mitten 1.1.2, hinten in der

Mitte 1, Patellarglied wahrscheinlich 1 an der Spitze, Tibialglied

innen 1 Stachel. Femoralglied an der Basis schwach zusammen-
gedrückt und gebogen und unten außen mit einem Büschel langer,

gerade abstehender Haare; das Patellarglied sehr wenig länger als

in der Mitte breit, an der Spitze breit gerundet und von der Seite

gesehen schräg geschnitten; das Tibialglied an der Basis schmäler

als das Patellarglied, gegen die gerade geschnittene Spitze beider-

seits gleichmässig erweitert, kürzer als an der Spitze breit, stark

behaart, unten außen mit ähnlicher Bürste wie das Femoralglied,

außen mit einem Fortsatz, der länger als das Glied selbst ist, aber

nicht ganz bis zur Mitte des Tarsalgliedes reicht, an der Mitte dem
Tarsalgliede dicht anliegt und daselbst breiter als an der Basis,

in der Endhälfte stark zugespitzt und etwas nach außen gebogen;
von der Seite gesehen, ähnelt dieser Fortsatz einem Fuß, dessen

Zehen nach oben, die Ferse nach unten gerichtet wären; zwischen
diesen beiden Enden eine tiefe, in der Mitte erweiterte Aushöhlung.
Bulbus ist am Ende in eine hell gefärbte, kurze, konische, nach
vorn und außen gerichtete Spitze verlängert, die bei weitem nicht

den Rand der Lamina tarsalis erreicht. Femoralglied 2, Patellar-

glied 0,9, Tibialglied 0,G und Tarsalglied 1,9 mm lang; letzteres

1,2 mm breit. — Abdomen mit den Spinnwarzen 6 mm lang, von
oben gesehen abgerundet 5-eckig, mit der größten Breite (4 mm)
weit hinter der Mitte; an der Basis 2—2,5 mm breit. Epigaster

bildet eine stark vorstehende Erhöhung (ca. 1,4 mm hoch); die

Höhe des Abdomen daselbst ca. 4 mm, hinter dem Epigaster, wo
sich eine ganz tiefe Querfurche findet, nur 2,5 mm. - Epigaster hinten

in der Mitte mit einer kleinen Hornplatte; sonst ist das ganze
Integument des Abdomen von fester, aber nicht horniger Consistenz.

Die Behaarung weißlich oder hellgelblich.

Der ganze Cephalothorax einfarbig gelb, an den Beinen
gegen die Spitze ganz schwach gebräunt, an der Spitze der Ferneren

und Tibien oben zwei rotbraune Punktflecke, die auch an der Basis

der folgenden Glieder zu erkennen sind, an der Spitze der Patellen

ein ähnlicher Punkt und an der Basis der Tarsen ein ebensolcher

größerer Querfleck, indem die Gelenkplatte gebräunt ist. Alle

Stacheln hellbraun, an der Basis dunkler; die Krallen und die

dieselben umgebenden Haare schwarz. Mandibelklaue rot, an der
Basis beiderseits dunkler. Lippenteil bräunlich, an der Spitze

heller. Die Augen in sehr schmalen, schwarzen Ringen, von denen
die der vorderen M. A. vorn erweitert und zusammengeflossen sind.

— Abdomen hellgelb, von der Basis bis fast zu den Spinnwarzen
mit einer rötlichbraunen Binde, die an der Basis kaum so breit als

das Femoralglied ist, sich kurz vor der Mitte bis zu etwa der
dreifachen Breite rundlich erweitert, sich dann allmählich ver-

schmälert und spitz endet; durch feine hellere Marmorierung
erscheint sie etwas unregelmäßig und an beiden Seiten ihrer er-

weiterten Partie liegen zwei kleine runde, bräunliche Punkte, die
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ein Trapez bilden, das vorn 1,5, hinten 1,7 mm breit und 1,3 mm
lang ist. Die Unterseite wie oben; die Lungendeckel hinten bräunlich

umsäumt. Die Spinnwarzen durch die Behaarung ein wenig dunkler

erscheinend.

Cephalothorax 6 mm lang, größte Breite 4,2, an der Insertion

der Palpen '2,5 mm breit. Beine: I Coxa + Troch. 2,4, Femur 4,8,

Patella -f Tibia 5,2, Metatarsus + Tarsus 5,2 mm; II bezw. 2,4;

5; 5; 7 mm; III bezw. 2,3; 5; 4,8; 8,2 mm; IV bezw. 2,5; 5,2;

5,5; 9 mm. Totallänge: I 17,6; II 19,4; III 20,3; IV 22,2 mm.
Fundort: Tunis (Spatz).

Zodarium Walck. 1847.

22. Zodarium tunetiacum Strand 1906, 1. c. S. 669, No. 127.

2. Die hinteren S. A. gleich weit von den hinteren M. A. und
vorderen S. A. ; letztere berühren fast die vorderen M. A. — Man-
dibeln fast doppelt so lang als der Clypeus hoch (bezw. 1,1 und

0,6 mm). Das Tarsalglied der Palpen deutlich länger als das

Tibialglied, wodurch die Art sich leicht von Z. germanicum^ mit

welchem sie in der Färbung Aehnlichkeit hat, unterscheidet. —
Sternum länger als breit (bezw. 1,5 und 1 mm), — Epigyne er-

scheint in Fluidum gesehen als ein kleines grauliches Querfeld

unmittelbar vor der Spalte, das etwa doppelt so breit als lang ist

und vorn von einem schmalen, schwarzen, halbmondförmig nach

vorn konvex gebogenen Rand begrenzt ist. Trocken gesehen er-

scheint sie als eine Quergrube von der angegebenen Form, die

gänzlich von einem grauweißlichen, abgerundeten, kaum über den

Rand emporragenden Höcker, der hinten jederseits ein wenig nieder-

gedrückt ist, ausgefüllt wird. Von der Mitte des Vorderrandes

ragen etwa 7 Borstenhaare nach hinten über die Grube.

Die Behaarung scheint am Abdomen gelblichbraun gewesen
und zwar unten wie oben. Cephalothorax unten hellgraulich, oben

dunkelbräunlich behaart. Trocken schimmern Cephalothorax und
Abdomen blau. — In Flüssigkeit gesehen erscheint Cephalothorax
schwarzbraun bis rein schwarz; Mandibeln dunkelbraun, in der

Endhälfte am hellsten, die Klaue gelblich braun, an den Seiten

etwas dunkler. Maxillen bräunlich grau, an der Spitze kaum heller,

Lippenteil an der Basis schwarzbraun, sonst wie die Maxillen,

Sternum hellbraun, schmal schwarz umrandet. Palpen schwarz-

braun bis schwarz, Patellen oben ein wenig heller, Tarsalglied

vorn nahe der Spitze mit einem länglichrunden, braungelben Fleck.

Femur I schwarz, schwach bläulich glänzend, die übrigen Femoren
in der Endhälfte schwarzbraun, und alle oben mit Andeutung einer

feinen, weißlichen Längslinie von der Spitze an; die Femoren sonst,

sowie die Coxen, Trochanteren und Patellen, weiß oder weißgelb,

die drei Endglieder ganz schwach gebräunt. — Abdomen schwarz
mit violettem Anflug, das Bauchfeld rötlichviolett, ganz allmählich

in die Seiten übergehend; Epigaster wie der Bauch, vorn mit einem
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undeutlichen helleren Fleck. Lungendeckel rein weiß, Spalte grau-

weiß. Spinnwarzen an der Basis violettlich, in der Endhälfte

grauweiß.
Totallänge 6,5 mm. Cephalothorax 2,5 mm lang, 1,6 mm

breit, Abdomen 4 mm lang, 2,8 mm breit und 3 mm hoch. —
Beine: I Coxa + Troch. 1,2, Fem. 1,9, Fat. + Tib. 2,1, Met. + Tarsus

3,1 mm; II bezw. 1; 1,9; 2; 3,1 mm; III bezw. 1; 1,9; 2,1; 3,6 mm;
IV bezw. 1,2; 2,9; 3; 4,5 mm. Totallänge: I 8,3; II 8; III 8,6;

IV 11,6 mm. Palpen: Fem. 1,2, Fat. + Tib. 1, Tars. 1, mit der

Kralle 1,15 mm lang. Spinnwarzen 1 mm lang.

Fundort: Gabes (S. Tunesien) 18. VI. 1901 (Vosseier).

23. Zoflarium dnbium Strand 1906, 1. c. S. 669, No. 128.

Taf. II Fig. 4 a, Epigyne.

9. Cephalothorax vorn etwas zerdrückt, so daß die Augen-
stellung und Kopfform nicht zu erkennen sind; alle erkennbare
Merkmale stimmen aber mit Zodarium, so daß die Gattungsbe-

stimmung wahrscheinlich richtig ist.

Epigyne in Sprit gesehen (Fig. 4 a) der Hauptsache nach wie

bei tunetAacum. Ejjigyne trocken gesehen erscheint als eine der

Quere nach ganz schwach gewölbte, beiderseits von schwachen
Längsfurchen begrenzte Erhöhung, die am Hinterrande eine seichte,

halbmondförmig nach vorn konvex gebogene Querfurche, die von
einem feinen dunklereu Rand begleitet ist, hat; das zwischen dieser

Furche und der Spalte eingeschlossene Feld ist in der Mitte schwach
erhöht, und etwa dreimal so breit als in der Mitte lang und beider-

sehr stark zugespitzt, (erscheint in Fluidum gesehen und also in

unserer Figur stumpfer). — Sternum 1,8 mm lang, 1,5 mm breit,

hinten mit deutlichen Randhöckern.
Cephalothorax oben dunkel olivenbraun (Kopfteil undMandibeln

scheinen heller, was wahrscheinlich auf die Beschädigung zurück"

zuführen ist). Maxillen graugelblich, an der Spitze weißlich, Lippen

-

teil hellbraun, beiderseits am Rande dunkelbraun, Sternum braun-

gelb, der Rand beiderseits und hinten, aber nicht vorn, scharf

schwarzbraun gefärbt. Die Beine hell bräunlichgelb, die Femoren I

braun, oben dunkler mit zwei gelben parallelen Längslinien in der

Endhälfte und zwei ebensolchen Längsflecken an der Basis, unten
heller mit brauner Marmorierung und einer braunen Längslinie an
der Außenseite. Metatarsen und Tars. nicht dunkler als die übrigen

Glieder, dagegen scheinen Tibien IV schwach verdunkelt gewesen.

Von den Palpen ist nur ein Femoralgiied erhalten; dies ist hellbraun mit

einer gelben Längslinie an der Außenseite. Bauch grauweißlich,

welche Färbung sich auch auf die Seiten erstreckt, wo sie ganz
allmählich in die Rückenfärbung übergeht. Spinnwarzen lebhaft

gelb. Die Behaarung scheint oben dunkler, unten heller gelblich-

braun oder unten gelblichweiß gewesen.
Totallänge ca. 8 mm. Cephalothorax ca. 3 mm laug, 2,4 mm

breit. Abdomen 6 mm lang (mit Mamillen), 4 mm breit, 4,5 mm
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hoch. Beine: I Coxa + Troch, 1,5, Fem. 2,5, Patella + Tibia 2,9,

Metat. + Tarsus 4 mm; II bezw. 1,4; 2,6; 3; 4,7 mm; III bezw.

1,5; 3; 3; 5 mm; IV bezw. 1,6; 3,5; 3,7; 5,6 mm. Totallänge: I 10,9;
II 11,7; III 12,5; IV 14,4 mm. — Die Tarsen mit den für die

Zodariinen eigentümlichen Haaren.

Fundort: Tuggast-Teman (Dr. Krauß).

Mallinus Sim. 1893.

24. Mnllinus (J) defectus Strand 1906, 1. c. S. 670, No. 129.

(5*. Der Cephalothorax vorn etwas zerdrückt, so daß die

Augen Stellung nicht genau zu erkennen ist; die relative Größe der
Augen scheint wie bei Zodarivm zu sein. Cephalothorax nach
vorn stark verschmälert, die größte Breite an der Hinterseite der

Coxen II, der Hinterrand ganz schwach emarginiert. — Abdomen
sehr hoch und stark gewölbt, etwa kugelförmig, vorn den Cephalo-
thorax stark überragend und daselbst etwas ausgehöhlt, von oben
gesehen hinten und vorn ganz gleich geformt; die Spinnwarzen
von oben nicht sichtbar. Die Form des Abdomen eben typisch

Mallinvs. — Die Tarsalkrallen IV geformt wie bei Zodarium^ aber
die Zähne sind kurz, die äußeren etwas schräg nach vorn gerichtet

und 7 in Anzahl. An dem einzigen vorhandenen Tarsus sind die

für Zodariiim charakteristischen Haare vorhanden gewesen; die

Zacken derselben sind aber sehr klein. Auch an anderen Gliedern

kommen solche Haare vor, z. B. an den Patellen; da sind die

Zacken größer und deutlicher. Nur die eine der oberen Krallen

erhalten ; über die Afterkralle kann ich also keinen Aufschluß geben.

Nur die unteren Spinnwarzen vorhanden; diese sind auch sehr

klein (eingezogen?), von unten gesehen gegen die Spitze ganz schwach
verschmälert, in ihrer ganzen Länge sich berührend; die Basal-

membran ganz schmal, doch erheblich breiter als die Hälfte der

Länge des freien Teiles der Spinnwarzen. Die Falte vor denselben

ist nicht beborstet (vielleicht abgerieben). Das Endglied verhältnis-

mäßig groß. — Der Lippenteil ist groß, abgerundet dreieckig, der

Quere nach gewölbt, kaum länger als breit; die Maxillen kurz,

mit den Spitzen ziemlich weit von einander entfernt; doch möchte
ich dies z. T. jedenfalls auf die Beschädigung des Cephal. zurück-
führen.

Ganz mutik scheinen die Beine nicht gewesen
;
jedenfalls finden

sich am einzigen vorhandenen Metatarsus unten zwei kleine Stacheln,

wie sie bei Zodarium vorkommen können.
Cephalothorax oben dunkelbraun mit violettem Anflug, die

Mandibeln heller braun, mit rötlicher Klaue, Lippenteil und Maxillen

hell-graubraun, Sternum hellbraun mit violettem Anflug und un-

bestimmt gebräuntem Bande, Coxen I gebräunt, II—IV weißhch,
Femur I - II violettbraun, II jedoch unten an der Basis schmal
weiß, III—IV in der Basalhälfte weiß, in der Endhälfte violett-

braun. Am IV. Paar ist Patella weiß, Tibia gebräunt, Metatarsus

und Tarsus grauweiß. Abdomen oben violettbraun, nach unten zu
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mehr rötlich werdend und allmählich in die graurötliche Färbung
des Bauches übergehend. Spinnwarzen weiß, Epigaster rötlich-

braun mit zwei helleren, parallelen Querflecken.

Total länge 4 mm. Cephalothorax 1,8 mm lang, 1,5 mm breit.

Abdomen 2,7 mm lang, 2 mm breit, 2,3 mm hoch. Mandibeln

0,8 mm lang. Palpen: Fem. 1, Pat. + Tib. 0,6, Tars. 0,8 mm
lang. Beine: I—II Coxa + Troch. 0,7, Femur 1,5, III bezw. 0,7; 1,6;

IV bezw. 0,9; 2; Pat. + Tib. 2,1; Met. + Tars. 3 mm. (Die übrigen

Glieder fehlen!)

Das Femoralglied der Palpen dick, von oben gesehen gleich-

breit, kaum 4 mal so lang als breit, nicht in der Mitte zusammen-
gedrückt, aber deutlich gebogen, von der Seite gesehen an beiden

Enden ganz schwach verschmälert. Das Patellarglied von oben
gesehen gegen die Spitze schwach erweitert, sehr wenig länger als

an der Spitze breit, dieselbe quer geschnitten, von der Seite ge-

sehen oben stark gewölbt, an der Spitze sehr schräg geschnitten,

fast doppelt so breit als an der Basis. Das Tibialglied von oben ge-

sehen nicht halb so lang als das Patellarglied, doppelt so breit als

lang, außen am stärksten erweitert; von außen gesehen erscheint

es in einen bis zur Mitte des Tarsalgliedes reichenden, demselben
dicht anliegenden, nach vorn gerichteten, in der ßasalhälfte nach
unten schwach konvex gebogenen, gegen die Spitze allmählich und
scharf zugespitzten Fortsatz verlängert; die Spitze pfriemenförmig,

tiefschwarz. Von der Oberseite, ungefähr in der Mitte, entspringt ein

ähnlicher, aber viel kleinerer pfriemenförmiger Fortsatz, der parallel

zum ersten gerichtet ist, dessen Spitze aber um seine (d. h. des

Fortsatzes) Länge hinter der Spitze des unteren Fortsatzes bleibt.

Das Tarsalglied erscheint von außen gesehen an der Basis breit ge-

rundet, gegen die Spitze allmählich verschmälert, etwa birnenförmig,

die Länge kaum das Doppelte der größten Breite; oben in der End-
hälfte mit kurzen, dicken, sehr dicht stehenden Härchen, die eine

Scopula zu bilden scheinen, unten mit kurzen Stachelchen und
ähnlichen gezackten Haaren wie an den Beinen; an der Spitze mit

einer dicken, stumpfen, fast geraden, zahnlosen Kralle oder Dorn.

Bulbus etwa um Vs der größten Breite der Lamina voistehend;

ohne besondere Fortsätze. Von innen gesehen zeigt Bulbus an der

Spitze einen kurzen, schwarzen, stumpfen, zahnförmigen Fortsatz.

Da die Augenstellung und die Form des Cephalothorax nicht

genau zu erkennen sind, bleibt die generische Stellung zweifelhaft;

Abdomen stimmt aber ganz mit Mallimis und ich lasse daher das

Tier bis weiteres in dieser Gattung.

Fundort: Tunis (Spatz).

Mullinella Strand 1906, 1. c. S. 670.

Mit Mallimis am nächsten verwandt, aber Cephalothorax hat

seine größte Breite in der hinteren Hälfte, die vordere Augenreihe
ist stark procurva, die hinteren Augen nicht deutlich kleiner. Clypeus

ganz stark konvex. Abdomen länger als breit und hoch, gegen die
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SpinnWarzen verschmälert; letztere stark vorstehend. Die Beine reich

bestachelt, Mamillen wie bei Zodarium. — Type: M. maculata Strand.

25. Maninella maculata Strand 1906, 1. c. S. 670, No. 130.

2. Die hinteren M. A. vielleicht um ein unbedeutendes kleiner

als die übrigen, unter sich gleichgroßen Augen. Die M. A. bilden

ein vorn und hinten gleichbreites Viereck, das erheblich länger

als breit ist. Die hintere Reihe so stark procurva gebogen, daß
eine die M. A. vorn tangierende Gerade fast um ihren halben
Durchmesser von den S. A. entfernt wäre. Die vordere Reihe
weniger procurva, doch würde eine die M. A. vorn tangierende Ge-
rade die S. A. nicht berühren. Die vorderen M. A. unter sich um
reichlich ihren halben Durchmesser, von den S. A. um ein klein

wenig mehr entfernt; letztere sich fast berührend. Höhe des Clypeus

weit größer als die Länge des mittleren Augenfeldes. Alle M. A.
unter sich deutlich weniger als von den S. A. entfernt.

Alle Ferneren oben mitten 1. 1. 1 Stacheln, I vorn nahe der

Spitze 1, II vorn 1. 1, III vorn l. 1. 1, hinten an der Spitze 1; IV
vorn 1.(1 ?).l, hinten wie III. Fat. III und IV jederseits 1 Stachel,

II jedenfalls vorn 1 Stachel, I unbewehrt (?). Tibien I und II

unten vorn 1. 1, unten hinten 1. 1. 1 Stacheln, jedenfalls vorn 1. 1

sehr kleine Stacheln; III unten 2.2.2, vorn 1.1.1, hinten an-

scheinend 1. 1, oben 1. 1 Stacheln; IV scheint unten hinten nur 1. 1

zu haben, sonst wie III. Met. I und 11 unten 2. 2. 2, vorn an-

scheinend l. 1 Stacheln; III unten 2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1. 1

Stacheln, IV scheint gleich III zu sein.

Totallänge 9 mm. Ceph. 8,5 mm 1., 2,6 mm br. Abd. 6 mm 1.,

3,5 mm breit. — Beine: I C. + Tr. 1,5, F. 2,2, P. + Tib. 2,6,

M. + Ts. 3,3 mm; II bezw. 1,5; 2,2; 2,5; 3,1 mm; III bezw. 1,3;

2; 2,2; 3,5 mm; IV bezw. 1,5; 2,5; 3; 4,8 mm.
Epigyne erscheint trocken gesehen als eine quergestreifte, grob

genarbte, dunkelbraune, glanzlose Quererhöhung (etwa 1 mm breit

und halb so lang), die hinten eine seichte Quereinsenkung zeigt,

die hinten von einem schwach erhöhten, breiten, abgerundeten,
schwarzen, stark glänzenden, ^^^\^- förmig gebogenen Rand begrenzt
wird; die mittlere Ausbuchtung derselben ragt als ein kleiner Höcker
nach hinten.

Cephalothorax schwarz, der Rand des Clypeus gezähnt; Man-
dibeln schwarzbraun, gegen die Spitze und außen etwas rötlich;

Sternum braun, in der Mitte gelblich; Lippenteil dunkelbraun, an
der Spitze weißlich; Maxillen bräunlichgelb, an der Spitze weißlich;

Coxen hellgelb; alle Ferneren oben an der Spitze, die drei hinteren

Paare außerdem ringsum an der Basis hellgelb, sonst dunkel oliven-

braun (I. Paar also einfarbig), die übrigen Glieder bräunlichgelb, Met.

und Tars. gerötet, Tibien beiderseits schwärzlich. Femoralglied der

Palpen wie Fem. I, Pat. gelblich, Tib. braungelb, seitlich geschwärzt,
Tarsalglied rötlichbraun. Abdomen schwarz, oben mit flg. weißgelben
Flecken: an der Basis jederseits ein größerer, kurz vor der Mitte
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jederseits ein schmaler Schrägfleck, in der Mitte zwei kleine rund-

liche, neben einander liegende, kurz hinter der Mitte zwei ähnliche

zusammenhängende, über die Spinnwarzen 3 in Längsreihe geordnete,

zusammenhängende Flecke, von denen der letzte bei weitem der

größte ist; Spinnwarzen bräunlichgelb. Der Bauch im Grunde
rötlichbraun, aber fast gänzlich von flg. weißlichen Zeichnungen ein-

genommen: Von der Spalte bis hinter der Mitte vier Längsstreifen,

die beiden seitlichen die längsten, sowie jederseits zwei große

länglichrunde Flecke, von denen der vordere mit den Längsflecken

zusammenhängt; Lungendeckel braungelb, Epigaster in der Mitte

etwas dunkler, vorn mit großem, weißen Fleck, Epigyne in der

Mitte rötlich, seitlich schwärzlich.

Fundort: Fluß Mane, Ende März 1901 (v. Erlanger).

26. Mallinella scutata Strand 1906, 1. c. S. 670, No. 131.

c?. Hat so viel Aehnlichkeit mit der vorigen Art, daß man es

für das (S dazu halten könnte, wenn nicht der Unterschied in der

Augenstellung wäre. — Totallänge 6 mm.
Clypeus nicht stark gewölbt, viel höher als das mittlere Augen-

feld lang. Die vordere Augen reihe kürzer als die zweite und so

stark procurva, daß eine die M. A. vorn tangierende Gerade die S. A.

nicht berühren würde; die M. A. erheblich größer, unter sich um
etwa ihren halben Radius, von den S. A. um etwa -/s ihres Durch-
messers entfernt; letztere die hinteren S. A. fast berührend. Die

hintere Reihe noch stärker procurva; die Augen unter sich gleich

groß, etwa gleich den vorderen S. A; die ÄL A. unter sich um
reichlich ihren halben Durchmesser, von den S. A. um erheblich

weiter entfernt. Das Feld der M. A. vorn breiter als hinten, deut-

lich länger als hinten breit, wenig länger als vorn breit.

Alle Femoren oben mitten mit 1. 1. 1 Stacheln; I und II vorn

an der Spitze 1, hinten keinen, III und IV vorn 1 (Basis), I (Apex),

hinten 1 (Apex) Stachel. Fat. I scheinen unbewehrt zu sein, 11 vorn 1,

hinten keine (?), III und IV vorn und hinten je I Stachel. Tib. I

unten hinten 1. 1. 1, unten vorn 1 (Spitze), oben vorn 1 in der

Basalhälfte; II wie I, aber oben vorn 1. 1 Stacheln; III und IV
unten 2. 2. 2, vorn, hinten und oben je 1.1 Stacheln. Met. I unten

hinten 1.1.1, unten vorn 1 an der Spitze; II unten 2.2.2; III

unten 2. 2. 2, vorn 1. 1. 1, hinten 1. 1 Stacheln; IV unten vorn 1. 1. 1. 1,

unten hinten 1. 1. 1 Stacheln, vorn und hinten je 1. 1. 1 Stacheln.

Metatarsen und Tarsen unten dicht mit den eigentümlichen Zodariid-

Haaren besetzt; diese sind hier schwarz und an der Spitze der

Metatarsen dichter zusammengehäuft, bilden gewissermaßen eine

Bürste daselbst.

Die Mandibcln reclinat. Die größte Breite des Cephalothorax

hinter der Mitte, zwischen den Coxen II und III; nach vorn stärker

als nach hinten verschmälert. Die Beine ziemlich lang, gracil, wie

oben angegeben bostachelt. Abdomen eiförmig, oben mit der

flachen, scharf abgesetzten Hornplatte (siehe oben), hinten stark
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zugespitzt und die Mamillen daher von oben in ihrer ganzen Länge
sichtbar.

Die unteren Spinnwarzen kurz, sonst wie die des Zodarmm]
die oberen und mitteren gleich lang und zwar halb so lang als die

unteren und in einer Querreihe gestellt; die mittleren ein wenig
dünner als die äußeren.

Palpen: Femoren oben 1 (Basis) . 2 (Ende) Stacheln, gleichbreit,

gebogen, ein wenig schmäler als die Mitte des Patellargliedes, das

sehr wenig länger als in der Mitte breit ist, an beiden Enden ge-

rundet, unbestachelt, oben stark gewölbt; das Tib. ist oben ab-

geflacht, an der Basis ein wenig schmäler, sowie kürzer als das

Patellarglied, gegen die schwach schräg geschnittene Spitze beider-

seits gerundet erweitert, die Spitze ca. V/^vasX so breit als das

Glied lang und sie zeigt von oben gesehen an und innerhalb der

äußeren Ecke zwei kurze, stumpfe, höckerartige Fortsätze, die nach
vorn gerichtet und nicht oder kaum so lang als breit sind. Auch
von außen erscheint das Tibialglied gegen die Spitze stark erweitert;

das Ende ist in der Mitte breit ausgeschnitten mit beiden Ecken
als kurze Fortsätze nach unten und vorn, bezw. nach oben und
vorn ausgezogen; wenn man das Glied von unten und etwas von
innen betrachtet, erscheint es zusammen mit dem unteren Fortsatz

etwa wie eine Hand mit ausgestrecktem Vorderfinger. Das Tarsal-

glied sehr umfangreich; erscheint von oben gesehen außen schwach,

innen sehr stark ausgebuchtet und am Ende stark zugespitzt.

Bulbus hat an der Basis einen großen, weißen, membranösen
Querfleck und in der Mitte einen ähnlichen Längsfleck.

Die Falte vor den Spinnwarzen ist mit einer einzelnen, in der

Mitte 2—3-fachen, Reihe von sehr dicken, claviformen, tiefschwarzen,

regelmäßig angeordneten Haaren bekleidet. Hinter der Falte einige

weniger regelmäßig angeordnete, schwarze, abstehende, vielfach

längere Borstenhaare. Sonst ist die Unterseite ziemlich dicht mit

sehr kurzen, steifen, abstehenden dunklen Härchen bekleidet; am
Rande des Sternum und an den Mundteilen entfernt stehende,

schwarze, starke Borstenhaare. Die Oberseite des Abdomen ähnlich

behaart; Cephalothorax oben ganz nackt (abgerieben), grob reticu-

liert, schwach glänzend. Die Beine oben mit einzelnen, entfernt

stehenden, abstehenden, meist ziemlich wenig längeren Haaren
in der kurzen Grundbehaarung.

Cephalothorax und Mandibeln schwarzbraun, letztere an der

Spitze ein wenig heller, die Klaue hellrot, über die Mitte ein

schwarzer Ring. Sternum hell olivenbraun, fein rötlich umrandet;
Lippenteil hellbraun, an der Spitze weißlich, Maxillen außen gelb,

Coxen gelblichweiß; Fem. I und H in der Basalhälfte, HI und IV
im basalen Drittel gelblich weiß, sonst olivengrün, IV schwärzlich.

Die übrigen Glieder im Grunde gelblich, die Patellen und Tibien

stark olivenfarbig angeflogen, die Met. und Tarsen etwas gebräunt.

Palpen: Fem. dunkel olivengrün, Pat. gelblich, Tib. rötlichbraun,

Tarsalglied schwärzlich braun, an der Spitze heller. — Abdomen im
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Grunde schwarz, oben mit einer mehr bräunlichen, ellipsenförmigen,

fast flachen und daher mit den Rändern abstehenden Hornplatte,

die 2,5 mm lang und 1,5 mm hroit ist und beiderseits vor und

hinter der Mitte des Randes je einen dreieckigen, mit der Spitze

gerade nach innen (die hinteren) oder schräg nach innen und hinten

(die vorderen) gerichteten gelbhchen Fleck. An der hinteren Ab-

dachung zuerst ein Paar schmale, schräge, weißliche Querflecke,

dann ein sehr schmaler Einzelfleck und endlich über die Spiiin-

warzen zwei rautenförmige, zusammengeflossene, ebenfalls weiße

Flecke, von denen der hintere vielfach größer ist und sich auf die

weißen Spinnwarzen fortsetzt, Bauch und das untere Drittel oder

Hälfte der Seiten weiß, scharf begrenzt; vor den Spinnwarzen ein

großer, brauner, viereckiger Fleck, der jederseits einen schmalen

Streifen bis gegen die Spalte und in der Mitte einen viel kürzeren

ebensolchen nach vorn entsendet. An der weißen Seitenpartie in

der Mitte ein schmaler schwarzer Schrägstiich und zwei ebensolche

kürzere nahe den Spinnwarzen. An der Spalte jederseits ein kleiner

brauner Fleck. Epigaster und Lungendeckel trübgelb, in der Mitte

schwärzlich; daselbst kurz vor der Spalte jederseits ein kleiner,

runder Fleck, in der Mitte und an beiden Enden der Spalte je ein

weißer Querstrich.

Fundort: Fluß Mane, Ende März 1901 (v. Erlanger).

Farn. Phoicidae.

Pholcus Walck. 1805.

27. Pholcus phalangioides (Füßly) 1775.

Fundort: Gabes (S. Tunesien) 18. VI. 1901 (Vo sseler).

Ein großes cj^: Totallänge 8 mm. Beine: I Femur IG, Patella +
Tibia 17, Metatarsus 27, Tarsus 8,5, zusammen 63,5 mm; III bezw.

10; 9; 13; 2, zusammen 34 mm.

Holocnemus Sim. 1873.

28. Holocnemus rlvulutvs (Forsk.) 1775.

Fundorte: Terga (Oran) 30. VI. 1893 (Vosseier), Hammam bou

Hadjar, V. 94 (Vo sseler), Bir-Hooker, Wad-i-Natron (Heim).

Smeringopus Sim. 1890.

29. Smeringopus afjinitaim Strand 1906, 1. c. S. 670, No. 132.

9. Die vordere Au gen reihe nicht stärker recurva, als daß eine

die S. A. unten tangierende Gerade die M. A. schneiden würde, wenn
auch oberhalb des Zentrums; die M. A. unter sich und von den

S. A. etwa gleich weit und zwar um reihhlich ihren halben Durch-

messer (in Spir. gesehen) getrennt.

Epigyne ähnelt der von folgender Art, ist aber viel dunkler

gefärbt. Trocken gesehen erscheint sie als eine kreisförmige, etwas

abgeflachte Erhöhung, die im Durchmesser 1 mm ist, dunkel rötlich-

braun, durch eine ganz tiefe Querfurche vom vorderen Teil des
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Epigasters, das schwarz ist, getrennt und durch eine seichte Quer-
furchc in zwei gleiche Hälften geteilt; die vordere stark quer-

gestreift.

Totallängo 5 mm. Cephalothorax 1,5 mm lang, 1,6 mm breit.

Abdomen 3,5 mm lang, 2 mm breit. — Beine: I Femur 7,5,

Pat. + Tibia 7,8, Metatarsns 12, (Tarsus fehlt!); II bezw. 6; 5,5;

8; Tars. 1,3 mm; III bezw. 4,7; 4,5; 6; 1 mm; IV bezw. 6,5; 6,«;;

9; 1,4 mm. Totallänge: I 27,3 ohne Tarsus; II 20,8; III 16,2;

IV 23,5 mm.
Der folgenden Art nahe verwandt, aber durcb die Färbung leicht

zu unterscheiden. — Cephalothorax im Grunde gelb, schwach
gebräunt, der Rand des ßrustteiles breit schwarz und jederseits

vier subraarginale braune Flecke, von denen der hinterste vielfach

so groß als der vorderste ist, eine vom Hinterrande bis zu den Augen
sich erstreckende, scharf begrenzte, dunkelbraune oder schwärzHche,

zusammenhängende Binde, welche hinten so breit ist, daß sie den
größten Teil des Randes einnimmt, nach vorn sich allmählich ver-

schmälert und im vorderen Drittel gleichbreit (parallelseitig) ist

und zwar so breit als die beiden hinteren M. A. -f deren Zwischen-
raum; hinter den Augen hat sie 2-3 gelbliche Flecke, Die Augen
schwarz umringt. Clypeus mit schwarzen Binden wie bei folgender

Art, die aber viel breiter sind, nur einen schmalen hellen Streifen

zwischen sich freilassend und am Rande einen unbestimmten helleren

Fleck einschließend. Sternum schwarzbraun mit vier kleinen gelben

Flecken jederseits am Rande und 2 Längsreihen von je 3 Flecken
in der Mitte. Mandibeln dunkelbraun, an der Spitze etwas heller,

Max. und Lippenteil dunkelbraun. Coxon unten blaßgelb, Femoren
in der Basalhälfte stark gebräunt, an der Basis dunkelbraun, sonst

die Beine wie bei voriger Art, nur die Ringe noch etwas schärfer.

Die Palpen schwarzbraun, Fem. und Tib. außen heller gestreift,

das Tarsalgl. an der Spitze heller. — Abdomen hat Aehnlichkeit

in der Färbung mit dem Ex. von Mane der folgenden Art: Oben mit

einer röthchbi-aunen, von der Basis bis zu den Spinnwarzen reichenden,

vorn ziemlich breit, hinten undeutlicher weiß umsäumten Binde, die

aus 6 Flecken zusammengesetzt ist; der vordere ist rhombisch,

nimmt den ersten Viertel des Rückens ein und seine Vorderecke
sowie die beiden Seitenecken sind sehr spitz und deren weiße Be-
grenzung verlängert sich zur Basis, bezw. nach unten und hinten

bis zur Mitte der Seiten; in der Mitte hat dieser Fleck einen un-

bestimmten helleren Wisch. Der zweite Fleck, der bis zur Mitte reicht,

bildet ein gleichschenkeliges Dreieck, dessen Gipfel nach vorn gekehrt

ist und mit dem ersten Fleck zusammenhängt und dessen beiden Seiten-

ecken sich wie beim ei'sten Fleck seitwärts verlängern ; die Hinter-

seite (Grundlinie des Dreiecks) kaum weiß margiriert. Die drei

folgenden Flecke sind halbmondförmig mit der Konvexität nach vorn
gerichtet und nur vorn und seitlich weiß margiriert, unten unter sich

und mit dem Fleck No. 2 durch einen undeutlichen schmalen Längs-
streif verbunden; nur die Ecken des ersten Fleckes sind seitwärts
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ausgezogen. Alle diese Flecke fein, undeutlich hell gestrichelt.

Der letzte Fleck ist abgerundet trapezförmig, vorn ein wenig breiter

als hinten und länger als breit, hell rötlich gelb gefärbt, kaum
mit weißer Begrenzung, z. T. aber mit ebensolchen Querlinien und
die helle Verbindungslinie der übrigen Flecke meist erkennbar.

Die Seiten sind braun, fein und dicht weißlich, wellenförmig ge-

strichelt und die erwähnten Schräglinien in vier gleichgroße Felder
geteilt, die unten zusammenhängen. Die Unterseite mit einem
schwarzbraunen Bauchfeld, das vorn so breit als als Epigaster ist,

gegen die Spinnwarzen sich schwach verschmälert, von zwei feinen,

unter sich um die Breite der Palpen getrennten weißlichen Längs-
linien durchzogen und seitlich nur von einer etwas breiteren, weißen
Linie von den braunen Seiten getrennt ist; kurz hinter der Mitte bildet

das Feld jederseits einen breiten zahnförmigen Vorsprung, vor
welchem die Begrenzungslinie sich etwas verdickt. Epigaster wie
das Bauchfeld, Epigyno heller, rötlicher, vom mit zwei runden,

schwarzen Flecken und hinten mit einem ebensolchen Querfleck.

Lungendeckel weiß.

Fundort: Fluß Mane (v. Erlanger).

30. Smeringoims zonatvs Strand 1906, 1. c. S. G71, No, 133.

Taf. II Fig. 3 a, Epigyne mit Umgebung.

$. Die Art ähnelt elonyahis (Vins.), aber an der Unterseite des

Abdomen ist kein schwarzes Län^sband vorhanden, nur beim ^
Andeutung eines solchen, dagegen von den Spinuwarzen nach vorn
gerichtet zwei scharfe, schwarze, nach vorn divergierende Längsstriche,

die bei weitem nicht die Mitte des Bauches erreichen. Die weißen
Endringe der Femoren und Tibien sind innen durch einen dunkel-

braunen, oben fast unterbrochenen Ring, begrenzt. — Sternum am
Vorderrande breit hellgelb, sonst braun, jederseits mit drei hell-

gelben Marginalflecken, die ein Trapez bilden, das breiter als lang
und vorn breiter als hinten ist. — Von Smer. lineiventns Sim.
durch das Vorhandensein von zwei schwarzen Linien am Clypeus,

der bei lineiventrls eiufarbig ist, zu unterscheiden.

Epigyne erscheint trocken gesehen als eine gewölbte, glatte,

stark glänzende, gelblichbraune Area, die etwa abgerundet sechs-

eckig ist; der Hinterrand gerade mit scharfen Ecken und länger

als die anderen, die hinteren Seiteni-änder die kürzesten, durch
je einen schwarzen Längsfleck angedeutet; der Vorderrand und
die vorderen Seitenränder ohne scharfe Ecken in einander über-
gehend. Die größte Breite (kurz hinter der Mitte) 0,7, die Länge
0,5 mm. — In Flüssigkeit gesehen (Fig. 3a) zeigt Epigyne die an-
gegebene Form deutlicher; die schwarzen Seitenflecke treten scharf
hervor und außerdem erscheinen zwei kleine runde, braune Flecke
unweit dem Vorder- und den Seitenrändern. Durch die Mitte zieht

eine weißliche Längszone, sonst erscheint Epigyne hellbräunlich.

Ringsum läßt sich ein Feld von der in der Figur angegebenen
Form erkennen.
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Totallänge 5,5 mm. Cephalothorax 2, Abdomen 3,5 mm lang.

— Beine: I Fem. 10, Patella + Tib. 10,5; Metat. 15,5; Tarsus

2,5 mm; II bezw. 7; 7,2; JO; 1,5 mm; III bezvv. 6; 5,5; 7,2;

1,2 mm. Totallänge: I 88,5; II 25,7; III 19,9; IV 28,5 mm. Bei

einem anderen Ex. mißt IV" bezw. 7,2; 7; 12,5; 1,5 mm.
Cephalothorax im Grunde hellgelb mit bräunlichem Anflug;

von der Mitte des Hinterrandes ein länglichei', viereckiger, brauner,

schwärzlich begranzter Fleck, der ein wenig breiter als der Zwischen-

raum der hinteren M. A. ist und vorn in drei feine Spitzen aus-

läuft, von denen die mittlere sich als eine feine Linie bis zur

Rückengrube verlängert; der Zwischenraum der letzteren und des

Hinterrandfleckes sowie die Grube selbst unbestimmt hell gebräunt.

Vor der Grube ein ähnlicher, ein wenig schmälerer, hinten gerundeter,

von einer scharfen schwarzen Linie begrenzter brauner Fleck; diese

Linien setzen sich nach vorn gegen die hinteren M. A. fort, ohne

sie zu erreichen. Submarginal ein dunkelbrauner, höchst unregel-

mässiger Fleck über den Coxen II und III und ein kleinerer,

undeutlicher, über den Coxen I. Der Rand an den genannten

Coxen unbestimmt geschwärzt. Die beiden vorderen M. A. und

die beiderseitigen hinteren Augengruppen in je einem schwarzen

Fleck. Clypeus grauweiß mit je einer dunkelbraunen Binde von

dem Zwischenraum der vorderen M. A. und S. A. bis zum Rande;

diese ist zuerst schwach nach innen gebogen, verschmälert sich

gegen den Rand hin und verbreitert sich als eine bräunliche

Marmorierung über die Seiten des Clypeus in der unteren Hälfte.

Mandibeln wie der Cephalothoray, Maxillen und Lippenteil noch

heller, erstere mit brauner Umi-andung. Sternum siehe oben!

Beine bräunlichgelb, Patellen unten und seitlich dunkelbraun, Basis

der Metatarsen weißlich, sonst siehe oben! — Abdomen im Grunde
hell graugelblich, von der Basis ein brauner Längsstreif, der etwa

so breit als die Tibien ist, sich vor der Mitte zu einem länglich-

runden, in der Mitte helleren Fleck erweitert, von dessen Hinter-

ende jederseits ein schmaler brauner, sich am Ende fleckförmig er-

weiternder Querstrich ausgeht und in der Mitte einen großen drei-

oder viereckigen, sowie weiter hinten noch drei große dreieckige,

quergestellte, in der Mitte hellere Flecke bildet. Ueber den Spinn-

warzen ein viereckiger, weißer Fleck, jederseits von einem schwarzen

Längsfleck und vorn von einem ebensolchen, dreieckigen, kleinen

Querfleck begrenzt. An den Seiten des Rückenfeldes noch drei

große, unbestimmt begrenzte, braune Flecke. Alle braune Zeich-

nungen des Abdominalrückens sind eigentümlicherweise fein hell

längsgestreift. Spinnwarzen bräunlich. Der Bauch im Grunde
hellgrau (weiteres siehe oben!) — Die Färbung bei beiden 2 genau
gleich.

Das unreife ^ ist wie 9 gefärbt, aber viel undeutlicher; alle

Zeichnungen zum ünkennbarwerden verwischt.

Nachher habe ein $ ad. von Webi Mane, Ende März, auf-

gefunden, welches gewiß derselben Art angehört, trotzdem die Färbung

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



hauptsächlich von Carlo Freiherr von Erlanger gesammelt. 97

ziemlich verschieden ist. Es ist ein gravides 9, dessen Beine alle

verloren gegangen; Größe: Totall. 6,5 mm, Ceph. '2 mm 1. und br.,

Abdomen 4,5 mm lang, 3 mm breit. Epigyne wie oben beschrieben,

ebenso die Färbung der Unterseite, nur daß die Flecke des Sternum
sehr undeutlich und die schwarzen Striche vor den Spinnwarzen fast

verschwunden sind; letztere stark vorstehend. Cephalothorax wie oben
beschrieben, jedoch ist die Grube dunkler gefärbt und die beiden Flecke

daher fast zusammenhängend (der Kopffleck am deutlichsten ge-

trennt). Abdomen wie oben angegeben gezeichnet, aber die etwas
rötlichbraunen Flecken haben, besonders die an den Seiten, eine

größere Ausdehnung und sind unter sich und von der Rückenbinde
nur durch schmale, gelbliche, gleichbreite, wohl begrenzte Binden
getrennt, von denen jederseits drei nach unten und hinten herunter-

ziehen. Auch die Flecke der Rückenbinde unter sich fast getrennt.

Fundorte: Webi Dana (Type!); Webi Mane (v. Erlanger).

Fam. Agelenidae.

Subfam. Ägeleninae.

Text rix Sund. 1833.

167. Textrix flavomaculata (Luc.) 1842.

Fundort: Hamam-bou-Hadjar V. 1894 (Vosseier). 9.

Totallänge (9) 5,5 mm (ohne Spinnwarzen); Cephalothorax

2,8 mm lang, 2 mm breit. Abdomen 3 mm lang, 2 mm breit.

Länge der Beine: I Coxa -f Trochanter 1, Femur 2, Patella + Tibia 2,

Metatarsus + Tarsus 2,5 mm; (II fehlt!); III bezw. 1,2; 2; 2,1;

2,6 mm; IV bezw. 1,3; 2,2; 2,5; 3,5 mm. Totallänge der Beine:

I 7,5; (II ?); III 7,9; IV 9,5 mm.

167 bis. Textrix nigro-marginata Strand 1906, 1. c. S. 656, No. 86.

Taf. II Fig. 8 a, Epigyne.

$. Die vordere Au gen reihe ganz schwach recurva, die M. A.

kleiner, unter sich um ihren Durchmesser, von den S. A. und den
hinteren M. A. um weniger, vom Rande des Clypeus in ihrem

VI2 Durchmesser entfernt. Die hintere Reihe so stark recurva,

daß eine die M. A. hinten tangierende Gerade die S. A. vorn nicht

tangieren würde; die M. A. bei weitem die größten aller Augen,
unter sich um weniger als ihren Durchmesser, von den S. A. um
noch weniger entfernt. — Am unteren Falz ran de zwei gleichgroße

Zähne. — Tibia I hat unten 2. 2. 2 Stacheln. — Epigyne erscheint

trocken gesehen als ein graulicher, breit abgerundeter Hügel, der

vorn zwei tiefschwarze, länglichrunde Flecke, die mit dem Vorder-

rande fast zusammenhängen, nach hinten aber stark divergieren,

hat und an der hinteren Abdachung mit einer kleinen, rundlichen Grube
versehen ist, die ein wenig breiter als lang, aber schmäler als der

Lippenteil ist, vorn breit gerundet, hinten fast gerade geschnitten,

vorn und an den Seiten von einem tiefschwarzen, stark glänzenden,

Aldi. f. Naturgesch. 74. Jahrg. 1908. Bd. I. H. 1. ^
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hinten etwas erweiterten Rand umgeben und fast gänzlich von
einem rundlichen Höcker ausgefüllt ist, so daß von der Höhlung
nur noch eine schmale Randfurche übrig bleibt; diese ist an den
Seiten am breitesten, hinten noch kaum zu erkennen. Der Höcker
ist oben etwas abgeflacht und ragt ein wenig über die Spalte

hinaus. Das Ganze ca. 0,6 mm breit. In Fluidum erscheint Epigyne
wie in Fig. 8 a.

Totallänge mit Spinnwarzen 5 mm. Cephalothorax 2,4 mm
lang, 1,5 mm breit. Abdomen mit Spinnwarzen 3 mm lang, 1,5 mm
breit. Beine: I Coxa + Troch. 0,9, Fem. 1,5, Fat. + Tib. 2, Met,

4- Tars. 2,3 mm; IV bezw. 1,1; 1,8; 2; 2,7 mm; zusammen I 6,7,

IV 7,6 mm.
Cephalothorax im Grunde unrein braun, am Brustteile mit 3

schwärzlichen, sich unten erweiternden, schmalen Schrägstrichen,

hinten am Kopfteile jederseits ein spitz ellipsenförmiger schwarzer

Schrägfleck, der sich als eine feine Linie weiter nach vorn und
unten fortsetzt; das Augenfeld sowie der breite Rand des Brust-

teiles tiefschwarz, eine unten geradlinige, oben etwas gezackte

Randbinde, die sich noch auf den Glypeus fortsetzt und so breit

als die Tibien sind, bräunlichgelb und eine ebensolche Rücken-
binde, die voi'n an den Seiten geradlinig und scharf begrenzt ist,

die ganzen vorderen ~j^ der Rückenfläche des Kopfteiles ein-

nimmt und daselbst etwa 0,7 mm breit ist, sich gegen die Mittel-

ritze bis zu 1/4 dieser Breite verschmälert, um dieselbe (die sehr

fein und wenig deutlich ist) sich ein wenig erweitert und am
Rande etwas gezackt wird, um dann wieder ein wenig ver-

schmälert sich bis zum Hinterrande fortzusetzen, wo sie durch eine

schmale schwärzliche Binde jederseits von den Seitenbinden getrennt

wird. Mandibeln hellbraun, die Klaue rötlich. Maxillen bräunlich-

gelb, an der Spitze weißlich. Lippenteil grauschwärzlich. Sternum
unrein braun mit schmalem schwarzem Rande. Die Beine hellgelb,

die Femoren unten und seitlich mit 3 schmalen, scharfen, schwarzen
Halbringen sowie unten an der Spitze schmal schwarz umsäumt,
die Patellen unten und seitlich geschwärzt, die Tibien mit einem
schmalen Mittel- und einem breiten Endz'ing, die beide oben und
unten unterbrochen oder undeutlich sind, die Metatarsen mit drei

geschlossenen Ringen und die Tarsen am Ende ein wenig ver-

dunkelt, — Abdomen im Grunde schwarz, dicht gelblich punktiert

und gestrichelt, oben mit einer hellgelben Rückenbinde, die vor
der Mitte die ganze Rückenfläche einnimmt (etwa 1,3 mm breit

ist), sich dann etwas verschmälert und jederseits zwei stumpfe
Zacken bildet, dann am Anfang der hinteren Abdachung jederseits

einen spitzeren, schräg seitlich und nach hinten gerichteten Zacken
bildet, über den Spinnwarzen undeutlich wird und nur noch als

3— 4 feine Querstriche erkennbar ist. Die vordere Hälfte dieser

Binde wird größtenteils von einem vorn und hinten scharf zu-

gespitzten, vorn mit der schwarzen Seitenfärbung zusammenhängenden,
in der vorderen Hälfte schwarzen, in der hinteren rötlichen Längs-
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fleck ausgefüllt, der bis zur Mitte des Rückens reicht, in seiner

Mitte eine Querreihe von vier kleinen schwarzen Punkten und etwas

hinter diesen jederseits einen größeren, dreieckigen, schwarzen

Punktfleck hat. Hinter dem Längsfleck schließt die Rückenbinde
vier Paare kleiner, schwarzer Punkte ein. Der Bauch heller als

die Seiten, heller und dunkler grau gesprenkelt; jederseits an

der Basis der gelblichen, an den Seiten des Basalgliedes graulichen

Spinnwarzen ein schmaler, tiefschwarzer Halbring, welche Ringe

unten schmal, oben breit getrennt sind.

Fundorte: Abbaja See-Ladscho (Type!); Akaki oder Djam-
Djam (v. Erlang er).

Agelena Walck. 1805.

168. Agelena maculinotum Strand 1906, 1. c. S. 656, No. 87.

d^. Die vordere Augen reihe so stark procurva, daß eine die

M. A. vorn tangierende Gerade die S. A. bei weitem nicht berühren

würde; die M. A. ein wenig größer, unter sich und von den S. A.

um ihren halben Durchmesser entfernt. Die hintere Augenreihe
weniger procurva; die Augen gleichgroß, die M, A. und S. A. ein

klein wenig näher beisammen als die M. A. unter sich; letztere

Entfernung etwa gleich dem Durchmesser. Die beiderreihigen S. A.

unter sich so weit als die vorderen Augen entfernt. Das Feld der

M. A. vorn und hinten gleich breit, ein wenig länger als breit,

gleich dem Clypeus. — Am unteren Falzrande 2, am oberen

3 Zähne. — Bestachelung der Beine: Femur I oben 1 . fl ? . 1 ?),

vorn 1.1, hinten 1; II jedenfalls mit je 1 oben (innerhalb der

Mitte), vorn und hinten; III und IV gleich II. Die Patellen

scheinen je 1 Stachel oben an der Basis, an der Spitze und hinten

zu haben. Die Femoren unten mit reihenförmig angeordneten

langen Borstenhaaren. Tibia I unten 2.2 lange, vom 1.1, oben 1;

II wie I und außerdem 1 hinten; III und IV unten 1. 2, vorn und
hinten je 1. 1, oben 1. (1 ?) Stacheln. Metatarsus I scheint unten 2. (2?),

2; II unten 2.2.2; III und IV unten 2.2,2, vom und hinten je

1. 1. 1 Stacheln zu haben. — Palpen: Femoralglied keine (?),

Patellarglied oben Mitte und Spitze je 1 sehr lange Borste, Tibial-

glied oben 2 Paare ähnlicher, Tarsalglied außen 1. (1 ?) kürzere

Borsten. Das Patellarghed von oben gesehen doppelt, von außen
gesehen mehr als doppelt so lang als das Tibialglied; von der

Außen- und Unterseite, etwas näher der Basis als der Spitze, ent-

springt ein rotbrauner, vorwärts und schwach nach unten gerichteter

Fortsatz, dessen Spitze doch nicht die des Ghedes überragt; von
außen gesehen erscheint er ziemlich stumpf, von unten dagegen
etwa keilförmig, scharf zugespitzt. Ein weiterer Fortsatz befindet

sich in der Mitte der Spitze der Außenseite; er ist vom unteren

Fortsatz durch eine tiefe, braun umrandete Ausrandung (Ausschnitt)

getrennt, überragt ein wenig die Spitze des Gliedes, ist aber er-

heblich kürzer und stumpfer als der untere. Das Tibialglied er-

scheint von außen gesehen doppelt so breit als lang, am Ende in

7*
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der Mitte außen wie innen etwas ausgerandet und unten in einen

schräg nach unten und vorn gerichteten Fortsatz verlängert, der

von außen gesehen schmal, allmählich und scharf zugespitzt, sowie

länger als das Glied erscheint, während er von unten breit, dünn,

wenig zugespitzt, breit abgerundet plattenförmig erscheint. Das
Tarsalglied ist doppelt so lang als die beiden vorhergehenden

Glieder zusammen, von außen gesehen an der Basis und in der

Mitte hoch, stark gewölbt, an der Spitze dagegen plötzlich und

stark verjüngt. Von außen gesehen tritt Bulbus unter dem Rande
der Lamina tarsalis nur wenig hervor, hat aber an der Spitze einen

nach unten gerichteten, rotbraunen Fortsatz, dessen Entfernung von

der Spitze des Gliedes etwa gleich seiner Länge ist, und der an

der Basis fast so breit als lang erscheint. Von innen und etwas

von außen gesehen zeigt der Bulbus an der Spitze zwei kurze,

dicht an einander liegende, rote, schwarz umrandete Fortsätze, von

denen der untere scharf zugespitzt, sowie nach außen und vorn

gerichtet ist, während der obere an der Basis breiter ist, sich

gegen das Ende noch mehr erweitert und daselbst in der Mitte

ausgerandet mit den beiden Ecken kurz nach vorn gezogen; die

Breite zwischen den beiden Ecken gleich der Länge des ganzen

Fortsatzes. Das Tarsalglied hat nach der Abbildung zu urteilen

viel Aehnlichkeit mit demjenigen von Agelena pupia Karsch 1881.

Cephalothorax hell bräunlichgelb, am Rande schwarz, an den

Seiten dunkelbraune Flecke und zwar zwei parallele Längsflecke

an der hinteren Abdachung, drei schräge Querflecke an den Seiten

des Brustteiles und jederseits des Kopfteiles ein ovaler Längsfleck,

der sich als feine schwarze Linie gegen die hinteren S. A. ver-

längert. Dazwischen noch undeutliche, bräunliche Marmorierung.

Das Augenfeld schwarz, doch die beiden hinteren M. A. von Gelb

umgeben. Mandibeln hellrötlich braun, die Klaue an der Basis

dunkler. Maxillen bräunUchgelb, an der Spitze weißlich, fein

schwarz umrandet. Lippenteil dunkelbraun, an der Spitze weißlich.

Sternum bräunlichgelb, am Rande breit und unregelmäßig schwarz.

Beine bräunlichgelb; die Endglieder rötlich; die Femoren mit drei

breiten, schwarzen, oben mehr oder weniger unterbrochenen Ringen.

Patellen, Tibien und Metatarsen an der Spitze schmal schwarz um-
randet. Tibien außerdem zweimal bräunlich geringt. Tarsen wenig

heller als die Metatarsen. — Abdomen oben und an den Seiten

graulich hellbraun, dicht und fein schwarz gesprenkelt, an den
Seiten mit kurzen, schwarzen Längsstrichen. Oben an der Basis

beiderseits ein weißlicher, etwa bis zur Mitte reichender Längsfleck

und hinter demselben drei Paare rundlicher, weißer Flecke; die

Längsflecke sind innen und hinten, die rundhchen ringsum schwarz

angelegt. Oberhalb und beiderseits der Spinnwarzen je ein kleiner,

heller Fleck. Die Seiten unten, sowie der Bauch grauweiß, letzterer

beiderseits mit einer Reihe von etwa 5, erstere mit zerstreut ge-

legenen schwarzen Fleckchen. Spinnwarzen rötlichbraun. Epigaster

ein wenig dimkler grau als der Bauch.
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Fundort: Fluß Mane, März 1901 (v. Erlanger).

Wahrscheinlich mit Agelena lei'ida 0. P. Cbr. verwandt.

169. Agelena agelenoides (Walck.) 1841.

2. Beide Augenreihen procurva; die M. A, der vorderen

Reihe ein wenig kleiner als die S. A., aber ungefähr gleich den

hinteren M. A., unter sich um kaum ihren halben Durchmesser,

und von den S. A. etwa ebenso weit entfernt. Die vordere Augen-

reihe nicht stärker pz'ocurva, als daß eine die M. A. vorn tangierende

Gerade die S. A. hinten wenigstens berühren würde. Die Entfernung

der beiderreihigen M. A. reichlich gleich dem Durchmesser der

hinteren M. A. Glypeus ist niedriger als die Länge des mittleren

Augenfeldes, aber etwa doppelt so hoch als der Durchmesser der

vorderen M. A. — Am oberen Falzrande 8 Zähne, A'on denen der

eine erheblich kleiner ist, am unteren 2. — Bestachelung der

Beine: Femoren I oben 1. 1. 1, vorn 1. 1, hinten 1; II oben 1. 1. 1,

vorn und hinten je 1. 1; III oben l. 1. (1?), vorn 1. 1, hinten 1. (1?);

IV oben 1.1.(1?), vorn 1.1, hinten 1 Stachel. Die Endstacheln

der Femoren meistens sehr klein. Alle Patellen oben an der Basis

und der Spitze, sowie beiderseits je 1 kleiner Stachel. Tibia I

unten 2,2.2, vorn 1.1, hinten keine (?); II unten 1.2.2, vorn 1. 1,

hinten keine (?); III unten 1,2.2, vorn und hinten je 1. 1; IV
unten 1.1.1, vorn 1.1.(1?), hinten 1.1.1, oben 1.1 Stacheln.

Metatarsus I und II unten 2.2.2, vorn 1 oder 1. 1, hinten (jeden-

falls an II) 1 Stachel; III wahrscheinlich unten 2.2.2, vorn und

hinten je 1.1. 1; IV scheint gleich III zu sein, sowie obendrein

mit 1 Stachel oben an der Basis. — Epigyne bildet eine tiefe,

vorn abgerundete, hinten quergeschnittene Grube, die ein wenig

länger als breit ist und im Grunde ein vom Vorderrande ausgehendes,

den Hinterrand nicht erreichendes, niedriges, scharfes Septum hat,

sowie beiderseits von einem breiten, abgerundeten, glänzenden, hell-

gelben, vorn von einem dünneren, dunkleren, gestreiften Rand, der

sich beiderseits nach hinten als eine kurze, feine Spitze bis etwa

zur Mitte der Seiten der Epigjne verlängert, umgeben; der Hinter-

rand ist auch dünn, scharf gestreift, dunkel und niedriger als der

Vorderrand.
Färbung. Alle helleren Partien am Cephalothorax und Abdomen

sind weißbehaart. Die Coxen sind unten ganz einfarbig hell dottergelb

und stechen gegen die übrigen Glieder der Extremitäten, die dunkel-

bräunlich oder rötlich sind, scharf ab. Sternum ist schwarzbraun

mit einem gelben Keilfleck, der vorn so breit als der Lippenteil

ist, hinten aber in eine scharfe Spitze endet; ein dunklerer Mittel-

fleck ist nicht vorhanden. Der Bauch ist in der Glitte rötlichgrau,

dunkelbraun punktiert, beiderseits von einem schwarzen, außen weiß-

grau angelegten Längsstreif begrenzt ; diese Längsstreife konvergieren

nach hinten und vereinigen sich kurz vor den Spinnwarzen. Die

Seiten des Abdomen sind fein grau und schwärzlich getüpfelt, auf

röthchgrauem Grunde. — Mandibeln dunkelbraun.
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Totallänge 9 mm ohne Spinnwarzen, 10 mm mit denselben

Cephalothorax 4 mm lang, 2,5 mm breit. Abdomen ohne Spinn-

warzen 5 mm lang, 3 mm breit. Länge der Beine: I Coxa + Tro
chanter 1,5, Femiir 2,5, Patella + Tibia 3, Metatarsüs + Tarsus 4 mm
II bezw. 1,5; 2,5; 3; 3,8 mm; III bezw. 1,4; 2,5, 2,9; 4 mm
IV bezw. 2; 3; 4; 5,2 mm. Totallänge: I 11; II 10,8; III 10,8

IV 14,2 mm.
Fundorte: Fluß Mane; Abbaja See-Ladscho; Adis-Abeba. Alles

von Baron von Erlanger gesammelt.

Ich möchte diese Art für Agelena agelenoides halten, bin aber

nicht ganz sicher, denn die vorliegenden Exemplare weichen in

mehreren Punkten von den Beschreibungen dieser Art ab und
sichere Vergleichs-Exemplare stehen mir nicht zur Verfügung. Die

obige Beschreibung bezieht sich hauptsächlich auf die mit agele-

noides anscheinend wenig gut übereinstimmenden Partien. Sollte

es sich hier um eine neue Art handeln, möchte ich den IS amen
Agelena duhiosa vi. in Vorschlag bringen.

170. Agelena leiico^yga Pav. 1884.

2 subad. Die hintere Augen reihe schwach procurva; die

M. A. unter sich um ihren Durchmesser, von den S. A. um etwas

mehr entfernt. Die vordere Augenreihe procurva und zwar würde
eine die M. A. hinten tangierende Gerade die S. A. hinten berühren;

die Augen fast gleich groß, oder die M. A. ein klein wenig größer;

letztere unter sich um ihren halben Durchmesser, von den S. A.

um ein unbedeutendes weniger entfernt; letztere von den hinteren

S. A. und vorderen M. A. ungefähr gleich weit entfernt. Das Feld

der M. A. so lang als Clypeus hoch; letzterer schwach reclinat, und
der Augenhügel etwas vorstehend. — Die Mandibeln an der Basis

kurz, aber scharf knieförmig gebogen, die Vorderseite sonst gerade

und etwas zurücktretend, die Außenseiten gegen die Spitze schwach
divergierend, die Breite an der Basis gleich der Länge (2,5 mm). —
Die Beine an der Unterseite derFemoren undTibien charakteristischer-

weise mit sehr langen, feinen, abstehenden Haaren bewachsen und
ähnliches auch an den Metatarsen. Femur I oben 1. 1. 1, vorn
nahe der Spitze 1.1, hinten 1.(1?); II und III vorn und hinten

je 1.1, oben 1.1.1; IV oben 1.1.1, vorn 1.1, hinten 1 Stachel.

Alle Patellen an der Basis, Apex und beiderseits mit je 1 Stachel.

Alle Tibien oben an der Basis und der Mitte mit je einer Stachel-

borste; I und II unten 2.2.2, jedenfalls vorn 1; III und IV unten

2.2.2, vorn und hinten je 1.1 Stacheln. Metatarsus I und II

unten 2. 2, vorn 1 , sowie an der Spitze ein Verticillus von 4 oder

5 kurzen Stacheln; III und IV unten 2.2, vorn und hinten je 1. 1,

an der Spitze ein Verticillus von 5—6 Stacheln. — An den Palpen
hat das Femoralglied oben 1. 1. 2 (oder 3?), das Patellarglied

innen 1, das Tibialglied innen 1.2 (letztere sehr lang!), außen 1.1,

das Tarsalglied unten 2. 2, außen 1. 2, innen 2. 2. 1 Stacheln.

Cephalothorax unrein gelbbraun, längs der Rückenmitte eine
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hellere, vorn sich erweiternde, unbestimmte Binde und an den
Seiten unbestimmt begrenzte, schwarzbraune Flecke und zwar drei

in einer Linie gegenüber dem IL, IIL und IV. Beinpaar, ein ähn-

licher aber tiefschwarzer und höher sitzender Fleck über dem
I. Beinpaar, sowie ein verloschener Fleck an den Seiten des Kopf-

teiles. Letzterer, sowie Augenfeld und Clypeus rötlich; die Augen in

schwarzen Ringen, welche um die ganze vordere Reihe und die

Lateralaugen zusammenfließen. Die Rückengrube ist tiefschwarz,

der Rand schwärzlich. Die Mandibeln dunkel rotbraun, an den
Enden am hellsten; der kleine ovale Basalfleck hellgelb, die Klaue
schwärzlich, an den beiden Enden rötlich. Maxillen dunkel gelb-

braun, Lippenteil schwarzbraun, beide an der Spitze weißlich.

Sternum unrein gelbbraun, vorn am Rande dunkler. Die Coxen
unten wie das Sternum, in der Mitte schwärzlich gefleckt; die

Trochanteren ein wenig rötlicher, unten an der Basis mit einem
runden, schwarzen Fleck, Die Femoren gelbbraun, unten undeut-

lich breit dreimal dunkel geringt, oben unregelmäßig dunkler ge-

sprenkelt, in der Mitte ein hellerer, fast weißlicher Ring. Patellen,

Tibien und Metatarsen mehr rötlich; die beiden ersteren oben mit

feinen, unbestimmten, dunkleren Längslinien, die Tibien mit je

einem schmalen, helleren Ring in der Mitte und an der Basis, die

]\Ietatarsen mit einem ebensolchen an der Basis, die Tarsen gelb-

lich. Palpen hell gelblichbraun, Patellar und Tibialglied an der

Spitze schwärzlich, Tarsalglied rötlich. — Abdominal rücken mit

einer roten, hinten an Breite abnehmenden, die Spinnwarzen nicht

erreichenden Längsbinde, die in der vorderen Hälfte beiderseits

von zwei hell- oder rostgelben, am Hinterende sich erweiternden

und stumpf endenden Längsflecken, von denen der erste doppelt

so lang als der zweite ist, und welche bisweilen zusammenfließen,

begrenzt wird; die Breite der Binde daselbst gleich der hinteren

Augenreihe. In der hinteren Hälfte ist sie mit 3— 4 feinen hell-

gelben Winkelstrichen gezeichnet, deren Schenkel ein wenig außer-

halb der Binde reichen und daselbst fleckenförmig erweitert sind;

häufig ist von dieser ganzen Zeichnung weiter nichts als die Flecke
zu erkennen. Die Seiten des Abdomen sind schwarz bis dunkel-

rötlichbraun, fein und undeutlich heller gesprenkelt. Der Bauch
und die Umgebung der Spinnwarzen rot, fein heller gesprenkelt;

ersterer mit zwei schmalen, schwarzen, nicht die Spinnwarzen er-

reichenden Längsstrichen. Spinnwarzen dunkelrotbraun, das Endglied
der oberen gelbbraun. Epigaster und Lungendeekel hellgrau. —
Die Federbehaarung, soweit dieselbe noch erkennbar ist, weißlich.

Dimensionen (NB. unreifes Tier!); Totallänge 13, Cephalo-
thorax 5,5 mm lang, 4 mm breit, Abdomen 8 mm lang, 5 mm
breit. — Länge der Beine: I Coxa + Trochanter 2,5, Femur 4,5,

Patella + Tibia 6, Metatarsus 4, Tarsus 2,5 mm; II bezw. 2,5; 4,5;

5; 3,5; 2,2 mm; III bezw. 2,2; 4; 4,5; 3,5; 2,2 mm; IV bezw. 2,7;

5; 6; 5; 2,2 mm, Totallänge: I 19,5; II 17,7; III 16,4; 20,9 mm.
Palpen: Femoralglied 2, Patellar- + Tibialglied 1,6, Tarsalglied 2 mm.
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(5* subad. Färbung ganz wie beim 9, nur sind die Zeichnungen
etwas reiner und schärfer. Bestachelung ebenfalls dieselbe und
Totallänge des einzigen, unreifen Exemplar wie beim 2 13 mm.
Länge der Beine: I Coxa -|- Trochanter 2,5, Femur 5, Patella +
Tibia 7, Metatarsus 5, Tarsus 3 mm, zusammen also 22,5 mm;
IV bezw. 2,6; 6; 7; 6; 3,5 mm, zusammen also 25,1mm. Die
Beine also etwas länger als beim 9.

Bei einem weiteren unreifen c? (von Daroli) tritt der für

Ag. leucopyga so charakteristische weiße Analfleck sehr deutlich
hervor, während derselbe bei obigen, allerdings nicht ausgezeichnet
erhaltenen Exemplaren fehlte. Daß alle einer Art angehören ist

gar keine Frage.

Fundorte: Daroli, Februar 1901; „Akaki, September 1900 oder
Djam-Djam, 30. I. 1901" (v. Erlanger).

Farn. Pisauridae.

Euprosthenops Poe. 1897.

31. Euprosthenops hayaonnianus (Brito Capello) 1866.

c?. Totallänge 20 mm. Cephalothorax 8,5 mm lang, 6,5 mm
breit. Abdomen 12 mm lang, 4 mm breit, Mandibeln 3 mm lang.

Palpen: Femoralglied 4,5, Patellarglied 1,4, Tibialglied 1,5, Tarsal-
glied 4 mm lang. — Länge der Beine: I Coxa + Trochanter 3,7,
Femur 15,5, Patella 4,2, Tibia 14, Metatarsus 15, Tarsus 7 mm:
II bezw. 3,6; 15; 4; 13,5; 13,5; 6,5 mm; III bezw. 3,2; 12,5; 3,5;

10; 11; 5 mm; IV bezw. 4; 16,5; 4,5; 14,5; 15; 7 mm. Total-
länge: I 59,4; II 56,1; III 45,2; IV 61,5 mm, Stacheln der
Beine 2—2,5 mm lang.

Das mittlere Augenfeld wenig länger als hinten breit (bezw.
1,4 und 1,2 mm). Die vordere Augenreihe 2,6 mm lang, die Ent-
fernung der vorderen und zweiten Keihe 1,5 mm, die Länge der
Seiten des von den 4 vorderen Augen gebildeten Trapeziums 2 mm,
also kürzer als die der Vorderseite. Die Augen der IL und
III. Reihe nicht ganz in ihrem Durchmesser unter sich entfernt.

Cephalothorax ziemlich abgerieben, aber schneeweiße Be-
haarung findet sich doch, hauptsächlich längs dem Rande, wo sie

eine breite, bis zu den vorderen S. A. sich erstreckende Binde
bildet, sowie längs der Mitte des Rückens. Um die Augen II und
III gelbliche Behaarung ; zwischen den Augen I und II ein Längs-
strich schneeweißer Haare. Die Hügel der vorderen Augen oben
dicht weiß, unten gelblich behaart. Auch das Tarsalglied der Palpen an
der Basis und innen weiß behaart, an der Spitze und unten bräunlich.
Femoralglied unten weiß mit einer Längsreihe schwarzer Flecke in

der Mitte. Behaarung desEpigaster und Sternum scheint trüb (gelblich
oder graulich) weiß zu sein, ebenso die Femoren unten. Die
Beine hellbraun, an den Femoren gelblichbraun behaart. Mandibeln
gelblichweiß behaart; die Bürste des Falzrandes rotgelblich grau.

Abdomen oben und unten bräunlichgelb behaart; das Rückenfeld
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von zwei schmalen (etwa so breit als der Hügel der Augenreilie IV),

schneeweißen, hinten in Flecken aufgelösten, au den Seiten schwach
wellenförmigen Längsbinden begrenzt, die sich von der Basis bis

gegen die Spinnwarzen fortsetzen und vorn unter sich um 3, hinten

um 2 mm entfernt sind; innerhalb dieser verlaufen zwei feine

weiße Haarlinien, die unter sich ein wenig weiter als von den
Binden entfernt sind, und kurz vor der Mitte und an der Basis in

der oberen Hälfte der Seiten je eine feine weiße Schräglinie, die

oben mit der Rückenbinde zusammenhängt. Unten keine weiße
Zeichnung. Abdomen ist doch so abgerieben, daß es in frischem

Zustande wohl etwas anders aussehen würde. — Verglichen mit

der Beschreibung von E. Jdlaris Cbr, weicht das Tier, in Spiritus

gesehen, davon in mehreren Punkten ab; gelbe Längsbinden am
Cephalothorax sind nicht oder fast nicht zu sehen, dagegen ist der

Kopfteil gelb mit zwei schmalen braunen Binden zwischen den
Augen II und III, welche sich weiter nach hinten durch die Augen
III und IV fortsetzen; ferner eine braune Marginalbinde am Kopf-
teile. Die Mandibeln tragen vorn je eine undeutliche braune Längs-
binde. Maxillen und Lippenteil sind schwärzlich braun mit gelb-

licher Spitze. Sternum bräunlich mit unbestimmt hellerem Rande.
Abdomen ist im Grunde dunkler als von Cambridge beschrieben und
von den Zeichnungen im Inneren der braunen Rückenbinde ist fast

nichts zu erkennen; dieselbe ist doch vorn etwas röthch und zeigt

in der hinteren Hälfte Andeutung einer dunkleren Mittellinie. An
den Seiten gibt es keine andere hellere Schrägbinde als die er-

wähnte weißlich behaarte Linie, die auch in Fkiidum weißlich er-

scheint. Dunklere Flecke an der unteren Hälfte der Seiten sind

nicht voihanden. Die Unterseite zeigt in Sprit ein längs der Mitte

schwach verdunkeltes, von zwei schmalen, undeutlichen, nach hinten

schwach konvergierenden Linien begrenztes Bauchfeld; weißliche

Behaarung daselbst scheint ganz zu fehlen. — Die Beine sind

braun, oben mit Andeutung eines helleren Ringes kurz vor der

Spitze der Femoren, an der Basis und Spitze der Tibien; letztere

Ringe die deutlichsten und breitesten. Die Femoren sind oben an
der Basis der Stacheln schwarz punktiert, an der Spitze schmal
schwarz umrandet, die Tibien tragen oben an der Basis einen

tiefschwarzen, scharfen Fleck und sind am Ende, ebenso wie die

Metatarsen, schwarz umrandet. Von weißer Behaarung an den
Beinen ist bei vorliegei.der Art nichts zu sehen.

Die Palpen stimmen ziemlich gut mit Simons Figur von
bayaoiuiiuniis in „Hist. nat."; von den Palpen von hilaris ist mir leider

keine Beschreibung bekannt. Von der (stark scliematischen) Figur
Simons weichen sie dadurch ab, daß Lamina tarsalis mit der Hälfte

ihrer Länge den Bulbus überragt (bei hayoniüamts nach der Figur zu
urteilen nur mit '/a)) und ist daselbst verhältnismäßig dünner und
stärker zugespitzt. Der obere (d. h. der Laraina am nächsten) der

zwei feinen, gebogenen, nach vorn gerichteten Fortsätze des Bulbus
reicht fast so weit nach vorn wie der untere, erscheint von der
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Seite gesehen in seiner ganzen Länge linienförmig (drahtförraig)

dünn, in einem langen und breiten Bogen nach oben und die

Spitze wieder nach hinten gebogen; dieser nach oben gebogene
Teil dieses Fortsatzes ist nicht viel kürzer als der vor dem Bulbus
sich befindende Teil des horizontalen Abschnittes. Eben an der

Umbiegungsstelle befinden sich zwei kleine, parallele, scharfe Spitzen,

die gei^ade vorwärts, in der Verlängerung des horizontalen Ab-
schnittes, gerichtet sind. — Etwa von der Mitte der Unterseite des

Spitzenteiles der Lamina sind 2 schräg nach unten und vorn ge-

richtete Stacheln, die fast die Spitze des Gliedes erreichen. —
Die größte Höhe des Bulbus + Lamina = 1,8 mm, größte Breite

der Lamina 1,5 mm. Das Tibialglied ist vorn mit zwei tiefschwarzen

Längslinien gezeichnet und das Tarsalglied hat außen nahe der Basis,

an der größten Wölbung, einen schwarzen Querfleck; daselbst scheint ein

Stachel vorhanden gewesen. Das Tibialglied oben mit 1 submedianen
(oder subbasalen), innen mit 2 ebensolchen Stacheln, Patellarglied

oben an der Spitze 1, Femoralglied oben in der Endhälfte 1. 1. 1

(oder 1. 1, 2 [?J Stacheln, innen gegenüber No. 2 der oberen
1 Stachel; innerhalb dieser Stacheln längs der Mitte ein tief-

schwarzer Längsstrich. Der Stachel des Patellargliedes erreicht

fast 3 mm Länge, die des Tibialgliedes sind etwas kürzer, die des

Femoralgliedes sehr kurz, kürzer als der Durchmesser des Gliedes.

Bei anderen Exemplaren ist der Endteil der Lamina unten
nahe dem Bulbus dicht, lang, fein, hell behaart, und der untere

der beiden horizontalen Fortsätze ist hell, nur der obere schwarz
gefärbt. — Der Rand des Cephalothorax ist hinten schwarz, und
ebenso finden sich zwei große Flecke an der hinteren Abdachung
und Ringe um die Augen von schwarzer Farbe.

Fundort: Abbaja See-Ladscho, Februar 1901 (v. Erlanger).

?. Von Akaki, Ende Oktober 1900 (v. Erlanger) liegt ein

unreifes 9 von 17 mm Totallänge vor. Es stimmt in der Färbung
ziemhch gut mit dem c?, nur sind die Zeichnungen deutlicher, das

Bauchfeld ist ein wenig heller als die Seiten mit einem schwarzen
Mittelband, und Sternum hat eine schwärzliche Mittelbinde, die

vorn drei kleine gelbe Flecke einschließt. Die Oberseite wie beim

c?, doch sind die hellen Seitenbinden viel breiter, das braune Mittel-

feld schließt vorn, zwischen den inneren helleren Längslinien einen

breiten, lanzettförmigen, rötlichbraunen Fleck ein, der nicht ganz
die Mitte erreicht, und hinter diesem folgt ein schwarzer Mittel-

streifen, der den Auszackungen des Außenrandes der braunen Binde
entsprechend, sich fleckenförmig erweitert. Die Beine wie beim ^J,

aber deutlicher gezeichnet.

Dimensionen dieses unreifen Exemplars: Cephalothorax 6,5 mm
lang, 4,5 mm breit, Abdomen 1L,3 mm lang, 4,5 mm breit. Man-
dibeln 3 mm lang. Palpen: Femoralghed 3, Patellarglied 1,2,

Tibialglied 1,5, Tarsalglied 3 mm lang. — Beine: I Coxa + Troch. 2,5,

Femur 9, Patella + Tibia 12, Metatarsus 8, Tarsus 4 mm; II bezw.

2,5; 9; 10,5; 7; 4 mm; III bezw. 2,2; 8; 8; 6; 3 mm; IV bezw.
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3; 10; 11; 8,5; 4 mm. Totallänge: I 35,5; II 33; III 27,2; IV
36,5 mm. Also wie beim ^•. IV, I, II, III. — Bei einem zweiten

unreifen 9 (von Daroli) sind die Längenverhältnisse der Beine

folgende: I bezw. 2,5; 9,7; 11; 8; 4 mm; II bezw. 2,5; 9,5; 10,5;

7,8; 4 mm; III bezw. 2,3; 8; 8,5; 6,5; 3,5 mm; IV bezw. 2,7;

10; 11; 8,5; 3,7 mm. Totallänge: 135,2; II 34,3; III 28,8; IV
35,9 mm.

Bei einem reifen (?: nur der Cephalothorax !) 9 (von Adis-

Abeba), dessen Cephalothorax 8 mm lang und 6,5 mm breit ist,

messen die Beine: I bezw. 3,5; 11,5; 15; 10; 4,5 mm; II bezw.

3,5; 11,5; 14; 10; III bezw. 3; 10; 10; 9; 3,5 mm; IV bezw.

3,6; 12,5; 1,4; 11,5; 4,5 mm. Totallänge I 44,5; II 43,5; III

34,5; IV 46,1 mm. Also wie oben: IV, I, II, III. — Nach
Karsch's Angaben wären dagegen die LängenVerhältnisse der

Beine: I, IV, II, III und zwar der Unterschied zwischen IV
und I gleich 1 mm, IV und II gleich 2, II und III gleich 8, III

und IV gleich 9 mm. Es werden dann diese Längenverhältnisse

etwas variierend sein. — Die Färbung ist dagegen sehr wenig ver-

änderlich, nur die Breite der weißen Rückenbinden ist etwas ver-

schieden, und bei einigen Exemplaren ist die schwarze Mittelbinde

des Bauches vorn durch eine weiße Linie geteilt. Die hellen

Flecken in der dunklen Binde des Sternum scheinen immer deut-

lich zu sein. — Beim 9 ist die Entfernung der Außenränder der

Augen II = 2,2 mm, des Vorderrandes der Augen I und Hinter-

randes der Augen II = 1,6 mm. Auch wenn man die Entfernungen

der Innenränder der Augen I und die wirkliche Länge des Trapeziums

der vier Vorderaugen vergleicht, zeigt es sich, daß das Trapez er-

heblich breiter als lang ist. —
Pisaura Sim. 1885.

32. Pisaura rufofasciata (D. G.) 1778 (mirabilis GL).

Zwei Männchen von Teneriffa (Dr. Krauß), die ein wenig

größer als gewöhnliche deutsche Exemplare sind.

Rothus Sim. 1898.

33. PotJms catenulatus Sim. 1898 (?).

Von Adis-Abeba, September 1900 (v. Erlanger) liegt ein un-

reifes 9 vor, das unter den bisher (1905) beschriebenen 5 Rothiis-Arten

am besten mit catenulatus übereinstimmt, aber, vielleicht wegen des

jungfräulichen Zustandes des Exemplares, nicht mit Sicherheit mit

catenulatus idendificiert werden kann; die Diagnose dieser Art ist

auch zu kurz gefaßt.

Cephalothorax oben braun mit folgenden gelben Zeichnungen

:

eine vorn schmale, linienförmige Längsbinde, die sich auf dem
Brustteile bis zur 3—4 fachen Breite erweitert; durch die Kopf-

furchen je eine Schrägbinde, die etwas breiter als die Äliltellängsbinde

ist und sich bis zur Insertion der Palpen fortsetzt; von dieser

Binde, ziemlich weit vom Rande entfernt, läuft nach hinten eine
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schmale, wenig deutliche Binde, welche die obere Grenze einer

breiten, braunen Snbmarginalbinde bildet, die deutlich die Zusammen-
setzung aus einzelnen Flecken zeigt (von Simon als Fleckenreihe

beschrieben); endlich ist der Rand schmal gelblich. Die Augen
von schwarzen, sich innen erweiterndenRingen umgeben; Cl^^peus etwas

dunkler als der Rücken. Die Mandibeln stark gebräunt, undeutlich

längsgestreift, weißlich (in Sprit gesehen) behaart, ebenso wie der

Cephalothorax. Maxillen und Lippenteil graubraun, erstere vorn

und innen, letztere vorn weißlich umrandet. Die Coxen bräunlich-

gelb, dicht und ganz scharf braun gesprenkelt; Femoren unten

braun, heller marmoriert und gesprenkelt; alle Stacheln der Beine

gelblich, nur an der Basis braun. Patellen oben bräunlichgelb,

unten dunkelbraun. Metatarsen und Tarsen bräunlichgelb, unten

olivenfarbig. Palpen im Grunde hellgelb, alle Glieder braun ge-

fleckt und längsgestreift. — Abdomen mit einer von der Grund-
farbe gebildeten schmalen Mittelbinde, die hinten aus 4—5 drei-

eckigen, zusammenhängenden Flecken zusammengesetzt und weiter

vorn am Rande mit den von Simon erwähnten „punctis nigris

longis biseriatis" geschmückt ist. Die oberen Spinnwarzen und die

Spitze der unteren rötlichgelb, letztere sonst braun. Die untere

Hälfte der Seiten unregelmäßig gebräunt und gefleckt; jederseits

der SpinnWarzen ein schwarzer P'leck. Die Unterseite mit einem
nach hinten allmählich verschmälerten hellgrauen Bauchfeld, jeder-

seits von einer gelblichen Binde, in welcher 3 schwärzliche Punkte
gelegen sind, begrenzt, und in der Mitte mit zwei dunkelbraunen,

hinten zusammenhängenden, vorn ganz schmal getrennten Linien.

$ subad. Totallänge 9,5 mm. Cephalothorax 4,2 mm lang, 3,5 mm
breit. Abdomen 6 mm lang, 3,5 mm breit. — Beine: (I und II

fehlen); III Coxa -f Troch. 1,7, Femur4,2, Palella + Tibia 4,5,

Metatarsus 3,5, Tarsus 2 mm; IV bezw. ],H; 5; 5,2; 4,5; 2,4mm.
Zusammen: III 15,9, IV 18,9 mm.

Sollte diese Art nicht mit cutenulatus Sim. identisch sein, möge
sie den Namen subcutenulatus m. bekommen.

Thalassins Sim. 1885.

34. Thalassins mnrgaritains Poe. 1898.

Taf. 11 Fig. la, Tarsalglied c? von unten gesehen.

2. Eine sehr veränderliche Art; die Größe der reifen $2
variiert zwischen 18 und 10,5 mm Totallänge, die Färbung zwischen
hell bräunlichgelb (gravide 22) und fast schwarz (post partum);
bei letzteren sind die Palpen ganz scharf geringelt oder gefleckt.

Auch die Form des Abdomen verändert sich mehr als gewöhnlich
mit dem Alter des Tieres, indem es nach der Eiablage nicht nur
stark abgeflacht, sondern (besonders unten) sogar ausgehöhlt er-

scheint, und sein Vorderrand ist in der Mitte häufig niedergedrückt

oder ausgeschnitten.

Bei einer Totallänge von 11 mm ist Cephalothorax 4,G mm
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lang, 4,5 mm breit, Abdomen 6,5 mm lang und 4,5 mm breit.

Beine: I Coxa + Troch. + Fem. 7,5, Patella + Tibia 7, Meta-
tarsus 4- Tarsus 6,5 mm; II bezw. 7,5; 7,3; 7 mm; III bezw. 7;

6,5; 6,2 mm; IV bezw. 8; 8,5; 8,5 mm; Totallänge also: I 21;

II 21,8; III 19,7; IV 25 mm. — Bei einem alten 9 von 16 mm
Länge mißt Cephalothora.x: 7—7,5 mm bei 6,5 mm Breite; Abdomen
10 mm lang, 6,5 mm breit; Beine: I Coxa + Troch. 3, Femur 8,

Patella + Tibia 10, Metatarsus 7, Tarsus 2,8 mm; IV bezw. 3,6;

9; 10,5; 9; 3,5 mm. — Cephalotliorax ist gleich oder ein wenig
kürzer als Tibia I (7,5 bei letzterem Exemplar), etwa so lang als

Metatarsus I, ein wenig schmäler als Tibia III (7 mm), Clypeus

fast noch. ^/2T0iial höher als das mittlere Aiigenfeld lang; die vorderen

S. A. sind ein wenig näher den vorderen M. A. als den hinteren

S. A. — Am vorderen Falzrande drei an Größe verschiedene Zähne;

der äußere der kleinste. Auch der hintere Rand bezahnt.

Trocken gesehen erscheint Cephalothorax oben mitten gelbweiß

oder hell rostgelblich, längs den Seiten fast rein weiß, schwach
gelblich behaart; die weißen Submarginalbinden scheinen aus-

schließlich durch die Behaarung gebildet zu werden. Die Unter-

seite gelblich weiß behaart, die Beine ebenfalls oder graulich weiß;

die Stacheln schwarzbraun. Abdomen im Rückenfelde rostbraun,

an den Seiten gelblich weiß behaart; jederseits am Rande des

dunklen Feldes 4—5 kleine, rein weiße Flecke, von denen der

vorletzte größer und breiter als die anderen, die rundlich sind.

Vorn ist ein dunkler Spießfleck und beiderseits dieses 2—3 ganz
kleine, weiße Flecke. Der Bauch graulich behaart. An den größten

der weißen Randflecke ist das Rückenfeld plötzlich verschmälert

und von da bis zu den Spinnwarzen fast parallelseitig. Der Spieß-

fleck ist bisweilen undeutlich gelblich angelegt, welche Farbe eine

zu den Spinnwarzen sich erstreckende schmale Mittolbinde bilden

kann. — Bei dem kleinsten vorliegenden Exemplar, das kaum 10 mm
lang ist, aber doch ganz reif, ist die vordere Hälfte der Ober-
seite des Abdomen grauweiß mit Ausnahme des schwarzen Mittel-

fieckes; die hintere Hälfte schwarz mit deutlichen, weißen Rand-
zeichnungen.

Epigyne bildet (post partum) einen dunkelbraunen, runzehgen,
besonders hinten stark erhöhten Wulst, der vorn 1,5 mm breit,

hinten etwas schmäler, 1,2 mm lang, vorn gerade geschnitten und
unbestimmt begrenzt, hinten in der Mitte etwas ausgerandet und
ungefähr trapezförmig (die Seiten nach hinten konvergierend) ist.

Die vordere Hälfte wird von einer heller gefärbten, seichten, vorn
offenen, hinten und seitlich von einem schmalen, erhöhten, glänzenden,
tiefschwarzen Rand umgebenen Giube, die im Grunde eine schmale
Leiste parallel zum Außenrande hat, eingenommen. An den Seiten

und hinten ist diese Grube von einer breiten, etwa hufeisenförmig

gebogenen, braunen, wulstigen Erhöhung, die hinten in der Mitte

ganz tief niedergedrückt ist, umgeben.
Fundort: Ginir-Daua, III. V. 1901 (v. Erlanger).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



110 Embrik Strand: Noidafrikanische Spinnen,

Die Eisäcke sind kugelrund, 9— 10 mm im Durchmesser, grau-

weiß, filzig, dickwandig, anscheinend etwas locker, aber doch stark

und fest zusammengewebt; die Eier sind sehr klein (0,7 mm Durch-
messer), weißlich und in großer Zahl vorhanden; in dem größten

Sack habe ich deren ca. 1000 gezählt.

(^ sieht den am hellsten gefärbten 29 gleich; auffallend sind

2 Paar schwarze Punktflecke jederseits des Rücken Streifens und
rötlicher Anflug an der Basis des Rückens, was sich beides ge-

legentlich auch bei den Weibchen vorfindet, bezw. angedeutet ist.

Dann fällt auf, daß alle Metatarsen und Tarsen, sowie die End-
hälfte der Tibien I sehr stark gebräunt sind. Sternum ganz ein-

farbig bräunlichgelb. Trochanteren sehr scharf braun umrandet.

Totallänge 14,5, Cephalothorax 7 mm lang, 6 mm breit. Ab-
domen 8 mm lang, 4,5 mm breit. Beine: I C. + Tr. 3, Fem. 9,

P. + Tib. 10,5, Met. 7,5, Tars. 3,5 mm; II bezw. 3; 9; Patella

3,5 (das Uebrige fehlt!); III bezw. 2,9; 9; 10,5; 7,5; 3,5 mm;
IV bezw. 3,4; 10; 11,2; 9,7; 4,2 mm. — Palpen: Fem. 3,5,

Pat. 1,5, Tib. 1,5, Tars. 2,7 mm lang, 1,2 mm breit,

Palpen. Femoralglied oben mit 1.1.1.2, vorn und hinten

weiter von der Spitze als die beiden oberen Stacheln je 1 Stachel,

Patellarglied innen submedian 1, oben an der Spitze 1 Stachel, der

reichlich so lang als das Glied ist, oben an der Basis wahr-
scheinlich 1 vorhanden gewesen, Tibialglied nahe der Basis oben,

außen und innen je 1 Stachel, der so lang oder länger als das

Glied ist und stark gebogen; unten und innen ist das Glied, be-

sonders gegen die Spitze lang und fein abstehend dicht behaart;

außen und oben mehr vereinzelt lange Haare. Das Femoralglied

von oben gesehen sehr wejiig gebogen oder zusammengedrückt, an

der Spitze ein klein wenig breiter als das Patellarglied; letzteres

ziemlich gleich breit, an der Spitze breit gerundet, von der Seite

gesehen daselbst sehr schräg geschnitten und unten knölförmig

verdickt, die Oberseite gleichmäßig und stark gewölbt; das Tibial-

glied von oben gesehen deutlich nach innen konvex gebogen, die

Konkavität der Außenseite doch stärker als die Konvexität der

Innenseite, indem erstere an der Basis eine knölförmige Verdickung

bildet, an der Basis so breit als das Patellarglied, in der Mitte und
am Ende ein wenig schmäler, die Länge kaum das Doppelte der

kleinsten Breite; von der Seite gesehen erscheint es in der Mitte

unten ganz tief gerundet ausgeschnitten mit einer breiten, rund-

lichen Verdickung an der Basis und einer schmäleren, etwa leisten-

förmigen an der Spitze; letztere ist außen dunkelbraun gefärbt; das

Tarsalglied erscheint von außen gesehen oben an der Basis stark

gewölbt, von der Mitte bis zur Spitze fast gerade, letztere ziemlich

stumpf, unten dicht, aber nicht lang behaart, erheblich kürzer als

Bulbus, der von der Seite gesehen keine besonders auffallenden

Fortsätzet zeigt. Von unten gesehen erscheint er wie in Figur la
dargestellt.

Ferner liegen 2 (5*d^ ad. von „Fluß Mane, Ende März 1901"
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1

vor. Bei beiden ist der schwarze Längsfleck des Abdominalrückens
scharf markiert, bildet in der Mitte eine deutliche Ecke und ist

ringsum breit gelblich angelegt; das dunkle Rückenfeld erscheint

daher als zwei schmale, nach hinten konvergierende Seitenbinden;

die Auszackung desselben vor der Hinterspitze nicht so deutlich

wie beim 2. Das kleinste Exemplar (Totallänge 12 mm) hat das

Bauchfeld unbestimmt schwärzlich, vorn durch einen weißlichen

Keilfleck geteilt. Von hellen Seitenbinden fast nichts zu erkennen.

Fundorte: Ginir-Daua und Fluß Mane.

35. Thalassius radiato-lineatus Strand 1906, 1. c. S. 671, No. 134.

Taf. II Fig. 2 a, Epigyne.

$. Totallänge 18,5, Cephalothorax 9 mm lang, 8 mm breit:

Abdomen 10 mm lang, 6,5 mm breit. Beine: I C. -j- Tr. 4,2.

Fem. 11, Fat. 4,5, Tib. 9,5, Met. 9, Tars. 4,5 mm; II bezw. 4,2,

11; 4,5; 10; 9; 4,5 mm; III bezw. 4; 11; 4,2; 9,5; 8,7; 4,5 mm;
IV bezw. 5; 12; 4,5; 11; 11,5; 5 mm. Totallänge der Beine;

I 42,7; II 42,2; III 41,9; IV 49 mm (IV, I, II, III). — Palpen:

Fem. 3,5, Fat. 1,5, Tib. 2,1, Tarsen 3,5 mm lang. — Mandibeln

3,6 mm lang.

Au gen reihe I 2,2, II 2,9 mm lang. Das Feld der M. A. hinten

1,2, vorn 1 mm breit, 1,2 mm lang. Höhe des Clypeus 1,3 mm.
Die Augen I. Reihe fast gleich; die S. A. gleich weit von den
M. A. I und den S. A. II; die M. A. I deutlich kleiner als M. A. II.

Cephalothorax im Grunde oben braun behaart mit zwei
breiten (ca. 2,2 mm) Marginalbinden von graugelblicher Behaarung
und ähnlichen, im trockenen Zustande scharf hervortretenden

3 Schräglinien von der Rückenfurche bis zum Rande, sowie zwei,

welche nach außen konvex gebogen zu den hinteren S. A. verlaufen

;

zwei kurze ähnliche Linien von den M. A. II bis kaum zur Mitte

des Kopfteiles. Der Rand selbst schmal schwarz. Das Augenfeld und
die Mitte des Clypeus ebenfalls graugelb behaart; um die Augen
außerdem rotgelbliche längere Haare. Die Marginalbinden erstrecken

sich nach vorn bis unter den vorderen S. A., biegen dann nach
unten und setzen sich auf den Seiten der Mandibeln fort. Letztere

sonst mit graugelben langen Borsten behaart. Aehnliche Behaarung
an den Beinen, deren hellere Ringe außerdem weiße Haare auf-

weisen; die Unterseite der Beine ganz einfaibig bräunlich grau.

Abdomen im Grunde braun wie der Cephalothorax, mit einem bis

über die Mitte reichenden graulichen Spießfleck, der sich weiter

hinten als eine feine Linie, kaum die Spinnwarzen erreichend, fort-

setzt, und 4 scharf markierten grauweißiichen oder gelblichen

Querlinien, von denen die vordere eigentlich eine Binde ist (breiter

als die anderen also!), sich an den Spießfleck etwas vor dessen
Ende, anheftet und schräg und gebogen nach den Seiten verläuft,

während die anderen gerade sind oder in der Mitte einen stumpfen
Winkel bilden. Die Seiten des Abdomen graubräunlich und gelblich

behaart, deuthch trüber als die Binden des Cephalothorax behaart.
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Behaarung des Cephalothorax unten hellgraulich, das Abdomen
mehr braungraulich.

In Alkohol erscheint Cephalothorax hell kastanienbraun mit den

hellen Linien und Binden wie oben beschrieben, jedoch erscheinen die

Lateralbinden nun nur 1,5 mm br'eit und durch eine fast gleich-

breite braune, fein heller marmorierte Binde vom Rande getrennt;

letzterer wie gesagt schwarz, erscheint nun oben fein grauweiß an-

gelegt. Die Augen schwarz umringt, und das Augenfeld nicht

heller als der Rücken; Clypeus graulich mit von den S. A. I

zwei nach unten divergierenden Binden von der Grundfarbe. Rücken-
furche tiefschwarz; die hintere Abdachung kaum dunkler als der

Rücken. Mandibeln dunkel kastanienbraun, an der Spitze vorn und
innen ein wenig heller; Klaue schwärzlich. Maxillen hellbraun, an
der Spitze gelblich; Lippenteil schwärzlich, an der Spitze schmal

gelblich. Sternum hellbraun, schwach olivenfarbig, mit Andeutung
eines helleren Mittelstreifens. Die Beine unten einfarbig gelblich-

braun, schwach olivenfarbig; die Metatarsen und Tarsen stark

gebräunt. Die Femoren oben, besonders an III und IV, mit An-
deutung dreier dunkleren Halbringen, sowie mit kleinen, tief-

schwarzen Punktflecken an der Basis der Aculei. Patellen an der

Basis schmal gebräunt, Tibien an der Basis und Apex mit je

einem, Va der ganzen Länge des Gliedes einnehmenden, braunen

Halbring. Metatarsen an der Basis undeutlich heller, sonst ein-

farbig. — Abdomen oben im Grunde wie der Cephalothorax mit

Zeichnung wie oben angegeben; der Spießfleck ganz undeutlich,

nur etwas heller braun ohne deutliche Begrenzung. Die beiden

vorderen Querlinien oder -binden, welche beide mit dem Spießfleck

in Verbindung stehen, sind vorn dunkler angelegt und daher deut-

licher erscheinend; die beiden hinteren undeutlich. Bei No. 3 (von

vorn) dieser Binden haben die hellen Seitenbinden des Abdomen
an der Innenseite eine stumpfe Ausbuchtung nach innen. Die

untere Hälfte der Seiten braun, unbestimmt heller getüpfelt; der

Bauch braun, mit drei schmalen, schwarzen, nach hinten konver-

gierenden Längshnien, die an der Spalte um 1,5 mm unter sich

entfernt sind. Epigaster grau, an den Seiten mehr bräunlich;

Epigyne braun mit schwarzen Leisten. Spinnwarzen braun, an der

Spitze heller.

Epigyne bildet ein Feld, das 1,2 mm lang und hinten so breit

ist, vorn gerundet, hinten quergeschnitten, aus zwei braunen,

stark genai'bten und fein quergestreiften, abgerundeten Wülsten
bestehend, die vorn zusammenhängen und eine Längsgrube zwischen

sich freilassen, die ungefähr so breit als der eine der Wülste ist;

das Ganze ähnelt sehr einem Hufeisen, nur vorn ein wenig spitzer.

Die Grube ist im Grunde sehr glatt, glänzend, in der Mitte breit

gerundet längserhöht, am Hinterende tief schwarz, sonst hellgelb.

Das Ganze stark von Haaren verdeckt (Fig. 2 a).

Fundort: Fluß Mane, März 1901 (v. Erlang er).
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Pigurenerklärung.
Tafel n.

Thalassius margaritatus Poe. ^ Tarsalglied von unten gesehen.

Thalass'ms radiato-Uneatiia Strand. Epigyne.

Smtringopus zonatus Strand. Epigyne mit Umgebung.

Zodarium dubium Strand. Epigyne.

Stegodyphus 2V2 vittatus Strand. (^ Palpe von außen.

Bysdera Römeri Strand. ^ Palpe von außen.

Dictyna abyssinica Strand. Abdomen von oben gesehen.

Textrix nigramargvnatus Strand. Epigyne.

Artenverzeichnis.

Agelena Waick.

agelenoides Walck 101

leucopyga Pav 102

maculinotum Strand .... 99

Caponia Sim.

abyssinica Strand 80

Dictyna Sund.

abyssinica Strand 67

Dresserus Sim.

inconspicuus Strand 72

Dysdera Latr.

cornipes Karsch 78

Leprieuri Sim 80

maurusia Th 78

Kömeri Strand 79

Eresus "Walck.

niger (Pet.) 73

Euprosthenops Poe.

bayaonnianus Br. Cap 104

Herrn ippus Sim.

affinis Strand 81

Holocuemus Sim.

rivulatus (Forsk.) 93

Lach es Th.

vittatus Strand 84

Loxosceles Hein, et Lowe
erythrocephala (0. L. K.) ... 74

rufescens (Duf.) 74

Loxoscella Strand

pallidecolorata Strand .... 74

Mallinus Sim.

defectus Strand 88

Seite

Mallinella Strand

maculata Strand 90

scutata Strand 91

Palpimanus Duf.

gibbulus Duf. 81

Pholcus Walck.

phalangioides (Füßly) .... 93

Pisaura Sim.

rufofasciata (D. G.) 107

Rothus Sim.

catenulatus Sim 107

[subcatenulatus Strand] . . . 108

Scytodes Latr.

affinis Kulcz 77

delicatula Sim 77

Smeringopus Sim.

affinitatus Strand 93

zonatus Strand 95

Stegodyphus Sim.

africanus (Bl.) 69

2V2- vittatus Strand .... 70

lineatus (Latr.) 69

molitor (C. L. K.) 69

Textrix Sund,

flavomaculata (Luc.) .... 97

nigromarginata Strand .... 97

Thalassius Sim,

margaritatus Poe 108

radiato-lineatus Strand . . . 111

Uroctea Duf.

limbata (C. L. K.) 81

Zodarium Walck.

dubium Strand 87

tunetiacum Strand 86

Arcli. f. Natnigesch. 74. Jahrg. 1908. Bd. I. H. 1. 8
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Litteratur über afrikanische Spinnen.
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XIV (1864)].
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17. Bösenberg: Beitrag z.Kenntn. d. Arachniden-Fauna von Madeira
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© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



hauptsächlich von Corlo Freiherr von Erlanger gesammelt. II5

ultramar. [Mem. Acad. R. Sc. de Lisboa, Cl Sc. Math.,
Phys. u. Nat., N. S. IV, Parte 1 (1867)].

23. ßouvier et Lesne: Sur les Arthropodes de Mosambique et
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